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41 . Tottrg .Isonsnilie. Dienstag den 15 fevruar l?Li

Tageszeitung für das werktätige Volk WttelbaöensTageszeitung für öas werktätige Volk Wttelbaöens
- erogsprei» : Durch unsere Träger 5. — einschl . 80 A, a » fiellpebü6r ; bet
Abholung in der Geschästsstelle und in A lagen 4 .60 ^1 : durch dre Post be¬
zogen 4 80obne Ausgabe - u Bestellgebühr monotl Einzelexemvl . 26 4

Ansgabr : Werktags mittags GesckiSstsftelle
und Redaktion: Luisenstr 24 Fernsprecher:
Geschäftsstelle Nr >28 . Siebaktion Nr. 481

Anzeigen : Di« Isoaltige Kolonelzeile ».— M . Die Reklamezeile
8.50 M \ bei Wiederholungen Rabatt nach Tarif . — Annahme-
schlutz 8 Uhr vormittags : für größere Aufträge nachmittag» zuvor.

Sie Reilk der Milllsim Dr. Emm lll
St«lM md die slliilzSWe Prejje
WTB. Paris , 14 . Febr . Zu der Stuttgarter Rede des Reichs-

ninijters Simons sagt das „Journal des Tebats " : Ter Minister
hat sich korrekter ausgedrückt als in seiner Reichstagsrede, wo er ;
erklärte, das Abkommen von Paris sei als Verhandlungsbasis un¬
annehmbar . Er habe gesagt - die Revision des Versailler Friedens - ?
Vertrages sei unabweisbar , er habe sogar dagegen protestiert, daß !
der Versailler Vertrag die Schuld am Kriege Deutschland zuer- !
tenne. Man könne nicht gesticnten, daß die Minister von Berlin !
und Wien wiederum die Legende von der Unschuld verbreiteten. '
Tie deutschen Vertreter seien nicht nach London berufen, um über \
die Revision des Pariier Abkommens zu verbandeln, sie hätten nur
Vorschläge über die besten AuSsührungSmethoden der in Paris
beschlossenen Entschädigungen vorzubringen. Man dürfe nicht
dulden, daß sie von der Revision sprächen.

Der „Temps" meint, die Stuttgarter Rede Simons gebe
allen denjenigen Recht , die dafür einrraten , zu handeln. Tie i
deutsche Regierung gehe nach London in der Absicht , das Abkom¬
men vom 29 . Januar abzulehncn, da aui die erste Weigerung im !
Reichstage keine Sanktion gefolgt sei . Von einer Mitarbeit der !
deutschen Arbeiter bei den Wiedercufbauarbeiten will der ■
„Temps " nichts wissen . Tie deutsche Regierung fechte den Frie- !
densbertrag an und werde ganz Europa so aus den Weg des Kon¬
fliktes treiben.

Pertinax im „Echo des Paris " : Tie Bemerkung des Reichs¬
ministers , daß die deutschen Vorschläge die dringendsten Bedürf-
iliffe der Alliierten befriedigen, lasse darauf schließen. daß man zu
dem Programm von Brüssel , mit anderen Worten, zu den Jahres -
zvhlungen und den Naturalleistungen zurückkchren wolle . Das '
seien Jrrillmer , die man mit einiger Mühe in elfter Stunde be - j' festigt hat. Da Deutschland nicht mehr hoffen könne , daß die Fest¬
setzung seiner gesamten Verpflichtungen aufgcschoben werde , was '
die Entente stets vor die Gefahr gestellt habe , sich Aufzulösen bevor

’
öie Reparation zu einem guten Ende geiührt worden ist . versuchen
die Deutschen nun eine Lösung zu finden, die das gleiche Ergeb¬
nis zustandebringt.

Der „Petit Parisien " sagt : Tr . Timons hat vernehmen lasten ,
Laß Deutschland in London verlangen wird, daß man die in Paris
jestgeictzte Summe herabsetzt . Die Herabsetzung fei wahrscheinlich
sie einzig : Sache , die Deutschland aus keinen Fall bewilligt wer¬
de« dürfte.

Nach dem „Petit Journal " enthält die Stuttgarter Rede nur
einige wenige Andeutungen über die deutschen Gegenvorschläge .
Es handle sich, wie es scheine, um den MobilisicrungSpIan der
deutschen Schuld mit Unterstützung amerikanischer und neutraler
Finanzgruppen.

Ter „Figaro " sagt : Tr . Simons habe noch nicht die Pauschal¬
summe angegriffen , aber er spreche von phantastischen Summen .
Er kündige außcrdem an, daß das Abkommen , das in London ab¬
geschloffen werde, eine Aenderung des Friedcnsvertrages bedeute ,
und daß es infolgedessen von den gesetzgebenden Versammlungen
in Deut ' chlland geprüft werden tolle. Das sei eine ziemlich geniösc

| , Art, im Voraus die Verantwortlichkeit zu teilen.
x '

£ Amerika und die Londoner Berbandlimq -'tt
. > WTB . London , 14. Febr . Der Reuyorkrr Finanzbericht-
£ «rstatter des „Daily Telegraph" meldet seinem Blatte , man cr-
p warte in Amerika keine wesentliche Entwicklung der Weltwirt -
L kchaftslage vor Beendigung der bevorstehenden Londoner Kon -
^ ferenz zwischen Deutschland und den Alliierten . Amerika sehe
i sie Entschädignngsfrage kühl und geschäftsmäßig an mit der na-
1 tätlichen Besorgnis, daß kein endgültiges Abkommen unange-
k meffene Beschränkungen auf die Aussichten Amerikas, seine
^ Handelsbeziehungen zu Deutschland wieder aufzunehmen, lege .

Tie Amerikaner seien der Ansicht , daß ihre Wünsche berücksichtigt
werden sollten, wenn wie vorgeschlagen worden sei, der ameri¬
kanische Markt ‘ die deutsche« Rcparaiionsobligationen und
Scheine diskontieren soll. Man wolle in Amerika, daß Deutsch¬
land jede Möglichkeit erhalte , Waren nach den Bereinigte» Staa¬
te» zu senden . Nnd eine Warnung sei an den Kogrrß gerichtet
worden , mitzuhelsen und keinen hohen Tarif auf die Einfuhr
z« legen .

Keine neuen Reichsznschnsse für den
Wohnungsbau

Von zuständiger Stelle wird den „P . P . N .
" geschrie¬

ben : Die Reichsregierung fiat , wie kürzlich gemeldet
wurde, einen Betrag von IVfc , Mlliarden SKarf für die

£ Förderung des Wohnungsbaues zur Verfügung gestellt.
Ts handelt sich bei diesem Betrag nicht, wie vielfach an¬
genommen wird , um neue Reichszuschüsse, sondern das
Reich hat diesen Fonds von 1,5 Milliarden Mark lediglich
bereit gestellt , um den Ländern Vorschüsse auf die Be¬
hage bewilligen zu können , die sie auf Grund des neuen
dtotgesehes betreffend die vorläufige Förderung des Woh -
.mmgsbaues aufzuwenden haben und die nach den Bestim -

. sinnigen des Gesetzes in den nächsten beiden Jahren min-
bestens 30 Ji je Kopf der Bevölkerung betragen müssen .

U Die Annahme solcher Vorschüsse, die mit 6 v . H . zu ver-
U Zinsen sind , schließt seitens der Länder die Verpflichtung
« iur Rückzahlung bis 1 . April 1922 ein , sodaß sie kaum

ohne Zustimmung der Parlamente in Anspruch genommen
Werden können . Die preußische Regierung hat sich , wie

' bekannt, bereits vor der Annahme des erwähnten Not-
kiesehes für Baukostenzuschüsse von der scheidenden Landes-
dersammlung noch einen Kredit von 400 Millionen Mark
bewilligen lassen.
Für den An chftisi Oesterreichs an Dentschland

WTB . Wien, 14 . Febr . Nach einer parteiamtlichen Mittei -
'Ulig - fand gestern ‘ eine Sitzung der Neichsparieileitung^der
ßroßdeutschen Volkspartei statt, in der von allen Rednern bc-

I ü'lit wurde, daß die ' Partei mit allen Mitteln aus die rascheste
I ' Durchführung der Volksabstimmung über, den Anschluß an
I Deutschland zu dringen habe.

Antwort der bayerischen Regierung an dre
ReichSregierung

WTB . Berlin , 14. Febr . Das durch den bayerischen Ge¬
sandten dem Reichskanzler übergebene Schreiben der bayerischen
Regierung vom 11 . Februar gibt den Standpunkt der bayerischen
Negierung in der Einwohnerwehr - und Eatwaffnungsfrage wie¬
der, wonach die Einwohn . rwehr für daS bayerische Volk eine Le .
bensnvtwendigkcit darstelle. Sie betont ferner , daß sie einen
Entschluß der Reichsregierung , ohne die Londoner Verhand¬
lungen abzuwarten , an die Ausführung der Entwaffnung her.
anzutreten , für verhängnisvoll halte . Wenn die Reichsregierung
glcichwobl in Berfolgung ihres Standpunktes Maßnahmen zum
Vollzug des Entwaffnungsdiktates vorzunrhmcn glaube, so müste
die bayerische Regierung die Verantwortung für diese Maß-
nahmen der Reichsregierung überlasten.

Bon den französischen Sozialisten
WTB . Paris , 14 . Febr . Der Nationalrat der sozialistischen

Partei , Richtung Longuet, hat eine Tagesordnung angenommen,
in der Albert Thomas aufgefordert wird, zwischen seiner Stel¬
lung als Direktor des internationalen Arbeitsamts und seinem
Deputiertenmandat zu wählen. Der Nationalrat sprach sich
ferner für die Wiederaufnahme der Beziehungen zu Sowjet -
rrrßkand aus . Schließlich wurden puf den internationalen Kon¬
greß in Wien die Delegierten bestimmt. Auf dem Kongreß wird
die Partei durch fünf Delegierte vertreten .

Die schöne Marianne will sich spröde zeigen
WTB . Paris , 14 . Febr . Das „Journal des Tebats " stellt

mit anderen Blättern fest , daß Staatssekretär Bergmann seit
seiner Rückkehr nach Paris keine Fühlung mit französischen
Kreisen gesucht habe. Es sei unnütz zu sagen , daß die fran¬
zösische Regierung keine .Initiative ergreifen werde , um vor der
Konferenz Zusammenkünfte oder Verhandlungen mit den deut¬
schen Delegierten herbeizufübren , aber sie werde sie nicht ab¬
lehnen, wenn sie vorgeschlagen werden.

($ n wichtiger Kabinettsrat in London
London , 15. Febr. <Tel.-Union.) Lloyd George , der das

Wock-enende auf dem . Lande verbrackst hat, wird heute nach Lon¬
don zurückkchren und den Borsitz in einem wichtigen Kabinrttsrat
führen. Man glaubt, daßcram Dienstag nn Untcrhansc erschei¬
nen nud eine läng , re politische Rede halten wird.

"

Die KabinettSkr se in Schweden
WTB Stockholm , 14. Febr . Aus Anlaß des Rücktrittsge¬

suches der Regierung bat oer König mit dem Reichstagspräsi¬
denten und den Parteiführern konferiert. Das Blatt „Sozial -

i demokraten" erklärt , daß der Gedanke an ein Koalitionskabinett
! jetzt noch weniger möglich sei als im Herbst. Die konservative
- Presse äußert ihre Befriedigung über den Rücktritt der Regie¬

rung .
Tcuernngdznlagen nnd Ortsklassenverzeichnis

WTB . Berlin , 14 . Febr . Seitdem an die Stelle der bis¬
herigen einheitlichen Teuerungszulagen nach Ortsklassen ge-

! staffelte Teuernngszniagen getreten sind , ist die Frage des
neuen Ortsklassenverzeichnisses naturgemäß wesentlich in den
Vordergrund gerückt . Es ist verständlich , wenn von allen Sei¬
te» auf eine beschleunigte Fertigstellung des neuen Verzeich¬
nisses gedrängt wird. Anderseits darf jedoch nicht vergessen
werden, daß es sich um eine äußerst umfangreiche Arbeit und
ein 'Gebiet von größter Wichtigkeit handelt , das eine überstürzte

. Beschleunigung nicht verträgt . Tie Vorarbeiten stehen nun -
! mehr vor ihrem Abschluß . Die Vorschläge der Länder für die

Einstufung der Orte unter 10 090 Einwohner sind zum größten
Teil eingegangcn , sodaß demnächst die in Aussicht gestellten
Besprechungen mit den Vertretern der Beamtenorqanisationen
beginnen können. Nach Beendigung dieser Besprechungen wird
dann die endgültige Vorlage im Neichssinanzministerium mit
größter Beschleunigung fertiggestellt und dem ReichSrat und
dem Reichstag zur Beschlußfassung zugeleitel werden.

Die Demokratin Luders scheidet ans dem
Reichstage aus

Berlin , 15 . Febr . DaS Wahlprüfungsgericht hat die Ergeb¬
nisse in einer Anzahl von Wahlkreisen .Hessen- Nassaus , für ungül-

! tig erklärt . Dadurch fällt den Demokraten in .Heffen-Nassau ein
zweites Mandat ' zu , welches der Landwirt Trifchmann antritt .
Dagegen verlieren die Demokraten wiederum auf der Reichswahl -
liste soviel Stimmen , daß die Abg . Frau Lüders aus dein Reichs¬
tage ausscheidet .

Chaos im polnischen Staatshaushalt
Berlin , 15 . Febr . Der Warschauer Berichterstatter der

„Bost. Ztg ." schreibt über den chaotischen Zustand des polnischen
Staatshaushalts . Der Staatsvoranschlag weist einen Fehlbe¬
trag von 60 Milliarden auf . Am meisten zehrt das volnische
Hcercswesen am polnischen Staats - und Bolkskörper . Es bean¬
sprucht 80 % der gesamten polnischen Staatsausgaben . Laut
Staatsvoranschlag für 1921 hat das relativ kleine Polen die
größte Armee von Europa , für deren Unterhalt kein einziger

I Pfennig ans de« Staatseinnahmen verwendet werden kann, da
die polnischen militärischen Ausgaben 60 Milliarden polnische
Mark betragen , also ebenso hoch sind wie das Defizit im pol¬
nischen Staatshaushalt .

Milloucnschiebungen mit Vieh
Berlin , 14 . Febr . Von dem Landespolizeiamt sind umkang-

, reiche Viehschiebungen , bei denen Werte von vielen Millionen
verdient worden sind , aufgedeckt worden. An den Viehschicbungcn
sind die Biehgroßhandelsfirmen , Fleischhauer in Breslau , Klee -
manv -Breslau , Knoblauch-Liegnitz und Stein -Emden, beteiligt.

. Durch Bestechung von - Beamten der Breslauer Provinzialfleisch¬
stelle, erhielten die vier Firmen , auf telegraphischen Anruf bin¬
nen 24 Stunden die Ausfuhrgenehmigung für jede beliebige

■ Menge Vieh nach allen Orten . ' Nach den bisherigen Feststes
iungen konnten allein in den letzten Monaten Hunderte von
solchen Fällen nachgcwicsen werden, bei denen zum Teil auch

l schwere Urkundenfälschungen begangen worden sind.

Die meuternden russischen Matrosen
London, 15. Febr . (Tel .Union .) Ueber Kopenhagen kommt

die telegraphische Meldung von der schweren Meuterei unter
den Matrosen von Kronstadt, die infolge ungenügender Der-
pflegung ausgebrochen sei . Eine von den Matrosen an die
Sowjetregicrung entsandte Delegation wurde einfach verhaftet,
worauf die Matrosen ihrerseits zur Verhaftung mehrerer
bolschewistischer Kommistäre schritten. Die Truppen im In¬
nern Rußlands haben erklärt , daß sie nicht gegen die Matrosen
oorgehen werden. Petersburg steht im Bereich der großen
Schisfsgeschütze der Meuterer , die zum Aeußersten entschlossen zu
sein scheinen .

Der Exkaiser als Ankläger!
Im „Vorwärts " und zugleich in einer größeren

Zahl ausländischer Blätter wird eine Unterredung
veröffentlicht , die ein holländischer Journalist , Herr Heinrich
Petermeyer , im Herbst vergangenen Jahres mit dem
ehemaligen deutschen Kaiser in A m e r o n g e n ge¬
habt hat . Verlauf und Inhalt dieses Gesprächs sind für
den Sprecher außerordentlich kennzeichnend. Gewisser¬
maßen unter die Obhut seines „Hofmarscholls "

, des Herrn
v . Gontard , gestellt , der ängstlich jede Wendung der Unter¬
haltung ins politische zu verhüten sucht , findet der derartig
bewachte Exkaiser doch immer wieder Gelegenheit, in das
verbotene Gebiet auszubrechcn und dem nicht wenig neu¬
gierigen Frager sein übervolles Herz zu entladen.

Es ist begreiflich , daß sich der Exkaiser von seiner
eigenen Schuld keinerlei Rechenschaft gibt. Denn
erlebte er einmal einen lichten Augenblick , in dem er be¬
griffe. was er angerichtet hat, so müßte er im Gram und
Scham untergehen und könnte das Leben nicht länger er¬
tragen . Und so ist es auch begreiflich , daß er, um den Rest
seines erkaiserlichen Daseins zu retten , zu einer Lebens¬
lüge , wie zu einem Narkotikum greifen muß.

Eine ähnliche Gestalt hat der nordische Dichter Henrik
Ibsen in seinem Drama „John Gabriel Bookman " gezeich¬
net. Dieser John Gabriel ist ein verkrachter Großspeku -
laut , der von seinen gesellschaftlichen Höhen herabgestürzt ,
in Einsamkeit haust. Was ihn am Leben erhält das ist der
Glaube, daß ihn nur der „Verrat " derer zu Grunde gerich¬
tet habe , die zu seinen bedenklichen, zum Bankrott führen¬
den Finanzspekulationen schließlich nicht mehr schweigen zu
dürfen meinten. Ohne diesen Verrat , davon ist John
Gabriel fest überzeugt, tväre alles herrlich gegangen , er
wäre ein Wohltäter der Dtenschheit geworden und hätte die
höchsten Ehren errungen . Das ist die Lebenslüge
John Gabriel Brokmans .

Man hört ihn ins m i l i t ä r i s ch - k a i s e r l i ch e
übersetzt, deklamieren, wenn der Exkaiser in folgende Rede
ausbricht: „MeinVolk hat sich selbst, seinen Gott und mich
verraten. Schon während des Krieges, dafür sorgten die
Sozialdemokraten. Tie sind an erster Stelle schuldig:
Jeder deutsche Soldat , der während des Krieges nach seiner
Heimat wicderkchrte , wurde systematisch verdorben. So
kehrte er unter falschem nicderträchsigem Einfluß an seine
Arbeit zurück — aber er war ja kein Soldat mehr !"

Im Ausland wird man über diese Beschuldigung der
Sozialdemokratie Mund und Augen aufreißen. Dem Aus¬
land ist ja während des Krieges aus hunderttausend
Granimophonen täglich in dieOhren trompetet worden , daß
wir deutschen Sozialdemokraten „K a i s e r s o z i a l d e m o».
k r a t e n" wären , daß wir uns knechtisch und sklavisch dem
persönlichen Regiment Wilhelm II. unterworfen und uns
an allen seinen Verbrechen mitschuldig gemacht hätten.
Und jetzt erfährt das Ausland — vorausgesetzt , es gäbe
dort einen Nari 'en . der dies glaubte — daß wir Landes¬
verräter gewesen sind und die ganze Kriegszeit hindurch
für die Niederlage Deutschlands gearbeitet hätten.

Es lohnt sich nicht , solchen von einem kranken Gehirn
ausgebrüteten Unsinn zu widerlegen,. Wohl aber mag diese
Gelegenheit wahrgenommen sein , um auszusprechrn , daß
die deutschen Sozialdemokraten ebenso pflichttreu bis zuletzt
das Land verteidigten» wie sie die Jrrsinnspolitik Wilhelms
und der alld ^ rtschcn Horden aufs entschiedenste bekämpften .

Die deutsche Sozialdemokratie konnte im Kriege gar
nicht anders handeln , als sie gehandelt hat. Wer wagte
heute noch ernstlich , die Partei wegen ihres Bekenntnisses
zur Landesverteidigung anzugreifen , nachdem jedermann^mit Schrecken erfahren hat , was eine Niederlage bedeutet ?'
Tie Sozialdemokrafte war sich stets dessen bewußt, daß eine
erdrückende Uebcrmacht gegen Deutschland stand, und daß
die Niederlage nicht nur durch militärische Anfangserfolge,'
sondern vor allem auch durch eine kluge Friedenspolitik ab».
gewendet werden könnte. Wäbrend sie mit der Waffe in
der Hand für Land und Volk eintrat , kämpfte sie im
Reichstag und , so weit es die Zensurknebel nur irgend er¬
laubten , auch in der Presse, für diese rettende Politik . Ver--
geblich, denn der Narr auf dem Throne schwelgte in (SrJ
oberungsgedanken und konnte • schließlich nur noch als
neues Beispiel für das Sprichwort dienen, daß Hochmut
vor denr Falle kommt .

Das deutsche Volk hat Furchtbares erlitten und getra¬
gen und trägt es noch. Es wird , ohne eine besondere
schwernng zu verspüren, auch dies noch mitnchmen, daß der
entthronte Narr es znm Dinke dafiir beschimpft.



5fr. 38
TirnSfaq , den 15. Februar 192l

Hm n. KW erftraaftt
nd, auch « i . Rücktrittögevanken trägt . - Zollten piese Mel.Sungen autrcften . ,o mutz bezüglich der Krankheit gesagt wer.
*näi, . iJ ' i körperlicher als politischer Natur semund daß die Rucktciltsgetanken lediglich dem Bewutztsein^ en

V.
a o ^ k' klscher « taatSbeamier den Militärs gegen ,

müssen
^ eine ohnmächtige Stellung einnehmen zu

Antwort der bäuerischen Negierung an dc,S
’ n ? *51,n abgegeben worden. Wie wir vonunterrichteter Serte erfahren , besteht vorläufig nicht die Absicht,^a- llmralldokumenr des Herrn Kahr, das Übrigens durch die

öffentlichen
" h^ ^rlschen Militaristen überholt ist , zu vcr-

Küiser Wilhelm Mer MnrMs " ' “
c englischen Zeitung ..Weck ly Ti Spa ich " gibtLady Nor ah Bentink die Eindrücke wieder, die sie beimErsuche des früheren deutschen Kaisers auf Schloss Amerongen,

.? rü?c,ren Aufenthaltsort Kaiser Wilhelms , empfangen habenwill. Gefragt wegen der Entlassung Bismarcks , haberer Kaiser gesagt: Ich war damals noch jung und sah, datzBismarck der ungekrönte Kaiser von Deutschland gewesen wäre :IMS konnte ich nicht zugeben, er oder ich mutzte gehen. DerKaiser sei heute für eine Monarchie mit begrenzten Befug-
/ « ehr nett von ihm. D . Red./ Er beklagte , datz er nieo,e Wahrheit habe erfahren können . Die Flucht nach Holland' ** . einzige Möglichkeit gewesen , da für seine Rückkehr keinezuverlaisrgen Truppen zur Verfügung standen und die BerlinerRegierung seiner Rückkehr widerraten habe. Ter Kaiser betontenoch, datz sein Gewissen von der Schuld am Kriege nicht belastetwäre . Er habe vielmehr alles getan, um den Krieg zu ver¬hindern .

Seit , z '

Die Konsumgcnossenscoaitsöew
SiidwesideutscblaiKl i ;

Heuchler
Kein Tag vergeht, ohne datz die Rechtspresse den Lesernzuruft : Los von der sozialdemokratischen Korruptionund Mitzwirtschaft ! Früher war es besonders S ch e i be¬mann , der mit Dreck beworfen wurde, heute ist der preu¬ßische Ministerpräsident Braun 2«

'
Liebling derReaktion. Sie nennt Braun den Mann mit den « tiefenTaschen " . Die Pharisäer wissen genau, datz Braun mit seinenRepräsentationsgeldcrn heilte viel weniger weit kommt , als ein

preuhifcher Ministerpräsident 1917 und 1918. Die «tiefenTaschen" sind in den deutschnationalen Hosen zu suchen.Warum mußte der Musterknabe und deutschnationale Abgeord -riete van den Berkhoff die amtlichen Siegel vom Schrank ent¬fernen ? Warum mutz die «Germania " Herrn Helfferich an den
deutschnationalen Abgeordneten Mager erinnern , der
Reichsvermögen sich auf schäbige Weine von der Entente er¬
schacherte?

Und die Mißwirtschaft? Rieht wahr, so ein ElektriziiätS-
streik in Berlin , der die lebenswichtigen Betriebe bedroht, ist
doch ein voller Beweis für diese Mißwirtschaft? Wohl wissendie Heuchler , datz die Sozialdemokraten nicht für jeden kommu¬
nistischen Irrsinn verantwortlich zu macken find ; aber das störtsie nicht. Uebrigens sind die Milchlieferungsstreiks
derAgrarier nicht ebenso schlimm als em Streik der Elek -
trizitätSarbeiter ? Und was soll man dann sagen, wenn solcheDinge im Jdealstaat der Deutschnationalen , in der «Ordnungs¬zelle " Bayern passieren? Und was sagen die Herren zu demUrteil Etegerwalds über die Berliner Kriminalpolizei , die heutebesser arbeitet als früher ? Nichts ; denn das patzt nicht in ihr
vharisäisches Getue.

Soziale Rundschau
Die Lage des Arbeitsmarkts

Eine wirkliche Besserung des Arbeitsmarktes konnte auchin der Woche vom 3. bis 9. Februar nicht festgestellt werden.Die Zahl der unterstützten Erwerbslosen ist zwar uwi ein ge¬
ringes gefallen, was jedoch auf die allgemeine Lage nicht von
Einfluß ist. Unterstützt werden augenblicklich 3903 Männerund 152 Frauen . Die Zahl der wirklich Erwerbslosen dürfte
allerdings in Baden mit annähernd 10 000 Männern und
Frauen nicht zu nieder angegeben sein. Sehr ungünstig hat
sich die Lage in der Schmuckwaren - und n der Holzindustrie
gestaltet.

Der Verband südwestdeutscher Konsumvereine berichtet ein¬
gehend und Übersicht! ct über dre Entwicklung und die wirtschaft¬lichen und sozialen Leistungen der angesckioisenen Konsumgenos -
senschaften . Der verband ist ein Recisionsverband und erstrecktnch auf Baden, Hessen, Pfalz, den südliche« Teil von Hessen.Nassau und den südlichen Teil der Rheiaprovinz. Auch -jn be.endeten Geschäftsjahr 1920 sind wiederum recht bedeutsame Fort ,
schritte festzustellen Trotz der nicht geringen Schwierigkeitenist es möglich gewesen , die Bewegung werter auszubauen unddie Boneile der genossenschaftliche» Bedarf-versorgung auf im-mer weitere Verbraucher auszudchnen. Tie Zahl der verbands -
genossenschaften wurde von 107 auf 115 erhöht. Dieser Gewinn
erschein : unerbeü. lch. Das äußere Wachstum der Konsumgenostsenfchoftsbewegung kommt seit mehr als einem Jahrzehnt nichtmehr in der Zahl der angeschloffenen Genossenschaften zum Aus¬
druck . Tie Errichtung neuer und selbständiger Konsumvereinegehört zu den Seltenheiten . Auch in der KonsumgenoffenickaftS -
bewegung strebt die Entwicklung immer mehr zum Großbetrieb.Für zusammenhängende Wirtschaftsgebiete mit gleichgeartetenWirtsckaftsverhältnissen entstehen „Bezirkskon' umvercine", diedas Netz ihrer Verkaufsstellen über örtliche , Bezirks - und selbstLandeSrenzen hinaus ausdehnen und dadurck zu wirtschaftlichund finanziell bedeutenden Wictschaftsunternehmungen heran -
wachscn.

Im Geschäftsfahr 1920 konnte die Zabl der Warenabgabe,stellen von 589 auf 753 erhöht werden. Die genossenschaftlicheBetätigung erstreckt sich innerhalb des BerbandSgcbietS nunmehr
auf 545 selbständige politische Gemeinden. Bei einem Zugangvon 8 neuen Genossenschaften wurden demgegenüber 151 poli¬
tische Gemeinden neu iür die Bewegung gewonnen. Statt selb¬
ständige Vereine zu errichten, wurde in diesen Gemeinden eine
Warenabgabestelle von einem bestehenden leistungsfähigen Kon¬
sumverein geschaffen . Damit ist den Interessen der Verbraucher
sicher am vorteilhaftesten gedient.

Ueber den Stand der Bewegung innerhalb des Verbands¬
gebiets unterrichtet die folgende Nebersscht:

Zahl der Zahl der Zahl der Zahl der po- Umsatz km
Vereine Mitglie¬

der
Vertei -
lunotz -
stelle »

»tischen
Gemeinden,in denen

BerteiluneS -
stellen un¬
terhalten
werde»

eigenen
Geschäft

Boden 53 93 312 248 180 78519661
Pialz 12 31 814 81 49 37 895 018
B' rkcnfeld 1 1494 5 8 1 415 665
Hessen 28 61 546 164 144 58 832 812
Hessen-Nassau
Rheinland und

13 87 573 189 108 97 473 079

tzohenzollern 8 24 744 66 61 15100248
115 300 483 753 545 284 286 483

Im beendeten Geschäftsjahr find mehr als 7000 neue Mit¬
glieder gewonnen . Ueber die soziale Gliederung der Mitglied¬
schaft gibt die nachfolgende Aufstellung recht interessante Auf.
Müsse :

Selbständige Gewerbetreibende . f . . 18523 6,1 %
Selbständige Landwirte . 11119 3,7 %
Angehörige freier Berufe , Staats - und

Gemeindebeamte . 36 505 12,1 %
Gegen Gehalt oder Lohn beschäftigte Per¬

sonen in gewerblichen Betrieben . . 205 876 68,6 %
Gegen Gehalt oder Lohn beschäftigte Per -

sgnen in landwirtschaftlichen Betrieben 3 295 1,1 %
Personen ohne bestimmten Beruf (Rentner ,

Pensionäre usw .) . . . . 25 165 8,4 %
300488

Der Umsatz im eigenen Geschäft konnte im Geschäftsjahr
1920 um 155,5 Millionen Mart erhöht werden. Der wesentliche
Teil des Mehrerlöses wird allerdings auf die fast unerträgliche
Preissteigerung für alle Gegenstände des Lebens« und Wirt -
schaftsbcdarfs zurückgcführt werden müssen . Von den insgesamt
115 Verbandsgenossenschaften erreichten 38 .Bereine einen Umsatz
von mehr als 1 Million Marl im Jahr . Den absolut höchsten Um¬
satz erreichte der Konsumverein Frankfurt a. M. «. U., Frank¬
furt a . M.. mit nahezu 60 Millionen Mark.

Tie Konsumg -nossenscbaften des Verbandes unterhalten , wiebereiis demerkr , insgesami 753 Derkausc-stellen . Im utzren Frie¬
densjahr 1914 betrug der Turchichnittsumfatz pro Verkaufsstelleetwa 8000 Im Geschäftsjahr 1920 konnie dagegen ein Durch,schinttsumiav von 377 500 M erreicht werden. T :ese Feststellung
ist besonders wertvoll . Bei der Steigerung der wirtschaftlichen
Leistungen also Erhöhung der Turchschninsumsätze , werden die
eig. nliiäfcn VerkausSuntosten naturgemäß ruf ein Mindestmaß- rmätzigl , denn steigende Umsätze haben stets die Tendenz, den
prozentualen Anteil der Geschäftsunkosten herabzudrücken .

Tie genossenschaftliche Eigenproduttion , die Herstellung un!
Verarbeitung von Gebrauchsgütern rn eigenen Produktionsre--trieben konnte an den allgemeinen Fortschritten teilnchmen .Insgesamt unterhalten ettva 30 Verbanvsgenossenschaften Eigen,
betriebe und zwar Bäckereien , Obstkeltereien , Sauerkrautschnct »dereien , Kasfecröstrrrien , Betriebe zur Hrstellung alkoholfnier
Getränke «fw . Ter Wert der selbsterzeugten Waren crreiGe
25,2 Millionen Mark.

Die Konsumgenossenschaften des Perbandes arbeiten mit in»,
gesamt 85,5 Millionen Mark Beiri -bskapital. Tie eigenen Be.
triebSmittel, Geschäftsanteile und Reserven, betrugen 15,0 Mil¬
lionen Mark und wurden im letzten Geschäftsjahr um mehr als
5 Millionen Mark vermehrt. Als weitere, von den Mitgliedern
zur Verfügung gestellten Betriebmittel waren noch 32,4 MitOsne »Mark Spareinlagen vorhanden. Die zunehmende Entwertungder deutschen Zahlungsmittel hat die Konsumaenosscnsckasteii
ebenfalls in gewisse Schwierigkeiten gebracht . Bei den sortge.
setzten ungeheuren Preissteigerung»! mutzten immer bcdenlcnderc
Mittel in den Warenvorräten festglegt werden . Der Wert der
Warenvorräte betrug nämlich 1914 4 Mill. Mark, 1920 dagege»
57 Millionen Mark. Aus diesem Grunde wurde es noilnendix.das Anteilkapital der Mitglieder den veränderten Vcrhälu-.isjca
anzupaffen. Tie Geschäftsanteile sind daher allgemein auf wenig.
stenS 150 Jt , in den meisten Fällen aber auf 200 M pro Mitglich
erhöht worden .

Fast erschreckend ist die Steigerung der Aufwendungen für
Steuer ». Die 115 Verbandsgcnossenichaften zahlten im Ge«
schäftsjahr 1920 nahezu 2,7 Millionen Mark Steuer ». Auf jede
Verbandsgenossenschaft entfiel eine durchschnritlich« Sieucrlessiung
von etwa 24 000 M. Wird die Steuersumme auf die gesamten
Verkaufsstellen zerlegt, dann entfällt auf jede Bertaufsstelle ein«
Steuerleistung von rund 3600 Ji . Dieie Feststellungen verdienen
deshalb Interesse, weil es immer noch Menschen gibt , di« fort-
gesetzt gedankenlos verkünden , die Konsumvereine zahlten im Ge¬
gensatz zum privaten Handel überhaupt keine Steuern .

Trotz der fortgesetzt zunehmenden Schwierigkeiten , der euch,
findlichen Verteuerung der Waren , Erhöhung der Unkosten, Slei-
geruna der Aufwendungen für Steuern , war es auch im letzten
Geschäftsjahr wiederum möglich, den angeschlagenen Mitgliedern
recht erhebliche Beträge auf die Warenentnahmen zurückzaerstat-
ten. Die Rückvergütung auf die Warenbezüge der Mitglieder
betrug im letzte » Geschäftsjahr 12 5 Millionen Mark. Außerdem
wurden noch für gemeinnützige Zwecke insgesamt ein Betrag vo»
325 800 zur Verfügung gestellt . Tiefes Ergebnis war nur
wbc, tig infolge der Steigerung der
wirtschaftlichen eistungen wirklich außergewöhnlich günstig ge-
arbeitet hat. Dir gesamten Geschäftslastr«, also Zinsen, Gehälter
und Löhne, Steuern und Abschreibungen , betrugen im Verbandr-
durchschnitt nur etwa 9 Prozent . Es dürfte wenige private Klein-
handelSuniernchmungen geben , die mit einem gleich günstigen
Unkostensatz arbeiten.

Auch im laufenden Jahr sind also weitere Fortschritte festzu-
stellen . Es gebt auch in der KonsumgcnvsscnschastSbcwcgung va«
aufhaltsam vorwärts . Ter Krieg mit seinen Begleiterscheinun-
gen , Teuerung , Not und Elend, hat die Verbrauchermassen auf-
gerüttelt und auf die Vorteile der genossenschaftliche« BcdarfSver -
örgung aufmerksam gemacht . AuS diesem Grunde tritt überall
weit lebhafter als sefther der Wunsch hervor , Einfluß auf die
Preisgestaltung der Waren zu gewinnen, die Preisbildung unter
die Kontrolle der Verbraucher zu bringen und anstelle der kaps-
talistischen Privatwirtschaft endlich zu der genossenschaftlichen Ge¬
meinschaft zu kommen .

Das Sekretariat des Verbandes südwestdeutscher Konsmn-
vereine befindet sich in LudwigShaf « a. Rh. Wegen Errichtung
neuer Konsumgenossenschaften , Schaffung gcnossenschaftlichr Wa¬
renabgabestellen, wende man sich nach hier. Im Rahmen de«
Möglichen werden die hervortretenden Wünsche weitgehend unter¬
stützt .

3V
Madame Dovary

Roman von Gustav « Flaubert .
(Forlsetzung. j

Hier hielt der Apotheker inne, denn Frau LefrancoiS schien
nicht auf ihn zu hören.

Nun hören Sie nur den Lärm da drüben ! " rief sie aufge¬
regt. »Daß so etwas erlaubt ist ! " Und entrüstet hob sie ihre
dicken Arme, so datz die Maschen ihrer TrikottaiUe sich über
ihrer Brust straffzogen, und wies nach der Schenke ihres Kon¬
kurrenten , aus der lautes Singen über die Straße ertönte.

«Na, lange macht der es auch nicht mehr mit," setzte siedann hinzu, «noch acht Tage , dann inutz er die Bude zumachen I "
Homais hörte diese Nachricht in sprachlosem Erstaunen an.Frau Lefranyois stieg schnell die drei Stufen hinab und flü¬sterte ihm zu : «Wie , Sie kennen die Geschichte noch nicht ?

Noch diese Woche werden sie ihn kriegen. Lheureux läßt ihmalles verkaufen. Mit seinen Wechseln hat er ihm den Strickam den Hals gelegt. " .
«Welch furchtbare Katastrophe! " rief der Apotheker , der

gern bei jeder Gelegenheit hochtrabende Ausdrücke gebrauchte .Die Wirtin begann ihm daher die ganze Geschichte zu er¬
zählen, die sie von Theodor, dem Diener der Herrn Guiilau -
min. gehört hatte ; und so verhaßt ihr auch Teller war, tadelte
sie doch Lheureux, den sie einen Wucherer und Halsabschneider
schalt.

„Ach, dorr geht er ja, " rief fi », «da unter den Hallen, und
begrüßt Frau Bovary, die einen grünen Hut trägt . Sic gehtam Arme des Herrn Boulangcr .

"
«Frau Bovary ? " rief Homais . «Ta mutz ich sie doch schnell

begrüßen. Vielleicht wäre es ihr angenehm, wenn ich ihr einen
Sitzplatz in der Nähe des Peristyls verschaffte ! "

Uno ohne weiter auf Frair LefrancoiS zu hören, die ihm
gern noch mehr über den Fall erzählt hätte, entfernte sich der
Apotheker schnell, mit lächelnden Lippen und leichtem Schritt,
eifrig nach rechts und links grüßend , und seine schwarzen Rock¬
schöße flatterten hinter ihm im Winde.

Aber Rudolf hatte ihn schon von weitem bemerkt und war
so schnell ausgewichen, datz Frau Bovary atemlos stehen blieb .Dann sagte er mit brutalem Lächeln : „ Ich wollte nur diesem
dicken Menschen , dem Apotheker , aus dem Wege gehen .

"
Sie drückte seinen Arm.
Was niag sie wohl damit meinen ? fragte er sich, und ver¬

stohlen blickte er Emma während des Gehens an.

Aber ihr Antlitz war so ruhig , datz er ihre Absicht nicht er¬
raten konnte. Ihr feines Profil hob sich in dem vollen Licht
wunderbar zart von dem breiten Rande ihres Hutes ab, dessen
blatzrosa Bänder unter dem K'.nn gebunden waren . Ihre Mgen
mit den langen , gebogenen Wimpern 'blickten geradem!« und
schienen ein wenig verschleiert, während ihre sonst so bleichen
Wangen heute sanft gerötet waren . Man sah das Blut unter
ihrer zarten Haut pulsieren, und ihre feinen Nasenflügel schim¬
merten ganz rosig . S '

e hatte das Haupt ein wenig geneigt, und
zwischen ihren Lippen blitzten die Spitzen der Zähne in perl-
muttener Weise .

Ob sie sich wohl über mich lustig macht ? dachte Rudolf.
Emmas Bewegung war jedoch nur eine Warnung gewesen ;

denn Herr Lheureux begleitete sie und redete sie von Zeit zu Zeit
an, um ein Gespräch anzuknüfsen : «Welch herrliches Weiter
heut ! Alle Welt ist unterwegs ; Der Wind kommt aus Westen ."

Obwohl weder Frau Bovary lisch Rudolf ihm antworteten ,
näherte er sich bei der geringsten Bewegung, di« sie machten, und
fragte , indem er die Hand an den Hut legte : «Wie beliebt? "

Als sic vor dem Haufe des Schmieds angekommen waren ,
schlug Rudolf plötzlich, anstatt in der Haupkft ratze weiterzugehen,einen Seitenweg ein und rief, indem er Frau Bovary mit sich
zog : „ Adieu , Herr Lheureux ! Viel Vergnügen ! "

«Wie gut Sie ihn abferttgten ! " sagte Emma lachend .
«Warum soll man sich von anderen belästigen lassen ?" er¬widerte er. „Besonders heute, wo ich das Glück habe , mit Ihnen

zusammen zu sein . . .
"

Emma errötete , und er vollendete den Satz nicht . Dann
sprachen sie von dem schönen Wetter, und wie angenehm es sei,über den ftischen Rasen zu schreiten . Einige Margeriten blüh¬ten zu ihren Füßen .

«Sehen sie nur die Gänseblümchen," sagte ex, «genug zuOrakeln für alle Verliebten des Landes . Soll ich eins pflücken ? "
»Sind Sie denn verliebt ? " fragte Emma zögernd.
«Wer kann das wissen ? " antwortete Rudolf.
Die Festwiese füllte sich unterdes mit Menschen . Dicke

Landfrauen stießen mit ihren Schirmen, Körben und kleinenKindern aneinander . Oft mutzten sie einer langen Reihe von
Mägden auSweichen , die blaue Strümpfe , niedrige Schuhe und
silberne Ringe trugen und nach Milch rochen . Sie hatten sichbei den Händen gefaßt und breiteten sich über die ganze Wieseaus . Eben fand die Besichtigung statt, und die Landwirte trateneiner nach dem anderen in einen Raum , der mit Pfählen undDrähten abgesperrt war.

Dort standen die zu beurteilenden Tiere in langer Reibe.
Schwein« lagen schwer am Boden und wühlten in der Erde :

Kälber brüllten , und Schafe blökten . Kühe lagen widerkäuend 1
auf dem Grase und blinzelten mit den schweren Augenlidern, -
wenn die Mücken sie belästigten. Fuhrleute mit nackten Armen
hielten die Hengste an den Halstern , die erregt wieherten, well
rn der Nähe Stuten friedlich mit gesenkte »! Köpfe weideten «
während ihre Füllen sich iin Schatten auSruhien oder an den
Müttern saugtest. Aus den Wellenlinien all der Tierrücken
tauchten nur hier und da ein heller Schweif, ein paar spitz«
Hörner und die Köpfe der Männer auf , die zwischen ihnen her
gingen. Ganz abseits, in einem besonderen Verschlage , zeigteman einen großen schwarzen Stier , dem man einen eiserne«
Ring durch die Nase gezogen batte, und der so unbeweglich
stand, als sei er aus Bronze . Ein in Lumpen gekleidetes Kind
hielt ihn an einem Seil .

Zwischen den Reihen hindurch kamen jetzt die Preisrichtermit langsamen Schritten , prüften jedes Tier u . ck berieten leisemiteinander . Einer unter ihnen, der am wichtigsten aussah.
machte hin und wieder Notizen in ein Buch . Es >oar der Präsi¬dent der Jury , Herr Derozerays von la P -mbille . Als er Ru¬
dolf sah , kam er gleich auf ihn zu und fra -fte liebenswürdig;
«Wie. Herr Boulanger , Sie lassen uns im Stich ? "

Rudolf versicherte , daß er kommen würde, aber als der
Präsident wieder gegangen war , sagte er zu Emma : «Ichwerde mich schön hüten hinzugehen.

'
Ihre Gesellschaft ist mir

bc» weitem angenehmer .
"

Er machte sich über die Ausstellung lustig, z- igle aber de»Gendarmen seine blaue Karte , die ihn als Jurhmitglied be¬
zeichnet «, um freier umhergehen zu können , blieb nach vor man¬
chem besonders schönen Tiere stehen , um es Frau Bovary z»zeigen , die aber wenig Verständnis dafür zu haben schien. Er
bemerkte dies und begann daher, mit ihr über die guten Don-
vlllenferinnen zu spotten, die so geschmacklose Toiletten trugen.Dann entschuldigte er sich wegen seines eigenen Anzugs. Dieserbildete eine Zusammenstellung von gewöhnlichen und auSge-!wählten Sachen, die der geringe Mann meistens für die Offen-
barnng einer excentrischen Lebensart einer außergewöhnliche »
ttlnstlerifchen Empnndungsweife hält,

' und in der er auch eineVerachtung aller Konvention sicht, di - ihn bald anziebt, balligabstoxt . So bauschte sich sein Batisthemd mit den plissierte»Manschetten weich im Ansschnitt seiner grauleii -enen Weste.Da» Beinklcld war gestreift und ließ schon unterbalb der Wadenbc
Af ^ ,t Hall' stiefel sehen . Diese glänzten̂so sehr , dag stcb die Gra,er darin spiegelten. Ack'ttos trat erdamit m den Pferdemrst ; eine Hand hielt er in der Tasche. \uälfernen « trohhut hatte er schief aufgesetzt . - ^ UJW

- -jr v ~ .( Fortsetzung fo . ar, '
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Vadrsche Politik
Die revidierte Beioldungsordnung

Äm Mviiiap hat der Haushaltsausickuß des Landtags dieLcrotu 'lg über das neue Bewldungsoeietz begonnen. Tie Ver¬handlungen sind, auch >n ihrem weiteren Kongang. vertraulich,weshalb über den Gang der Beratungen nicht berichtet wer¬den tann .
* Berufswahl der Schüler und Schülerinnen . Das ba-dische Unterrichtsministerium hat auch jetzt wieder die Lehrerund Lehrerinnen der obersten Knaben- und Mädchenklassen be¬sonders in den Schulen der größeren Gemeinden darauf h,n-

zewiesen, tne angehenden Schüler und Schülerinnen darauf auf¬merksam zu machen , wie wichtig es für sie ist . sich alsbald nachder Schulentlassung ernem Beruf , der sie später ernährt , odereiner geeigneten Beschäftigung zuzuwenden, was sie tun müssen ,um sich für den gewählten Beruf gründlich auszubilden , undwelche Schritte die Eltern hierwege» zu tun haben. Für dieAufklärung über die Berufswahl stehen Fragckarren undFührer, die von den Handwerkskammern und Arbeitsämternüberlassen werden, zur Verfügung .* Der Hagelschaden in Baden . Nach den amtl chen Fest¬stellungen beträgt der in Baden ,m Jahre 1920 durch Hagelverursachte Schaden an Feld- und Gartengewäcbi'en , Wein-
bergen und Wiesen insgesamt 8 910 200 *# und übertrifft damitdie während des Jahrzehnts von 1911 bis 1920 ermitteltenSchadensummen um ein beträchtliches. Ter Umfang der geschä¬digten Fläche ist verhältnismäßig gering, während sich der an-
gerichtete Lckiaden, entsprechend dem derzeitigen Geldwert derbetroffenen Gewächse , außerordentlich hoch berechnet . Bei denGetreide - und Hülsenfrüchten beläuft sich der Schaden auf 2.2Millumen bei den Obstbäumen auf 427 000 M und beim Tabak,uf I6S 000 M.

Leitsätze zur Staatsbürgerkunde . Der badische Lehrerver¬ein bat seinen Bezirksvereinen Leitsätze zur Staatsbürgerkunde ,zur staatsbürgerlichen Erziehung und zur Reichsverfassung zurAeußerung zugchen lassen . Diese 8 Lc tsähe lauten : 1 . Diestaatsbürgerliche Erziehung kann nur im Rahmen der allge¬meinen Erziehung erfolgen ; sie ist in erster Linie eine sittlicheErziehung. 2. Deshalb sind Unterricht und Schulleben ganz aufdie soziale Gemeinschaftsidee einzustellen. 3. Nur auf einemderart vorbereiteten Boden ist die Pflege des staatsbürgerlichenUrteils von Wert . 4 . Staatsbürgerkunde als Fach ist in derVolksschule abzulebnen. Durch eine Durchdringung des gan¬zen Lehrstoffes in staatsbürgerlichem Sinne wird die Volksschuleohne weiteres die notwendigen Kennt»,ste über den Staat ver-mittelns 5. Die Herausarbeitung der unmittelbaren , praktischen ,persönlichen Beziehungen des Einzelnen zum Staate , also Ber-
fassungs - , Verwaltungs -, Gesetzeskunde sind Angelegenheitender Fortbildungsschule.

Vom Verband Südwestdeutscher Industrieller . In Karls¬ruhe fand die 14 . ordentliche Mitgliederversammlung des Be -zirksvereins Karlsruhe des Verbandes Südwestdeutscher In¬dustrieller unter dem Präsidium des ersten Bez rksvereinsvor-
sitzenden, Kommerzienrat Karl Moninger , statt. Berbands -
syndikus Dr . M i e <k - Mannheim hielt ein Referat über „ S ü d -westdeutsche Wirtschaftsfragen ". Der Redner
stellte die Forderung aus, daß die Reichsregierung endlich denErlaß von zahlreichen Verordnungen einschränken möge und daßder Abbau bczw . die Aufhebung von noch bestehenden Kricgs-organisationen beschleunigt werden möge . Er wandte sich gegendie Sozialisierung - und Kommunal,sierungSpläne der Niegie¬rung. dre geeignet wären , unserer schon hart genug bedrängtenWirtschaft die schwersten Schädigungen zuzufügen . (Alte Re¬densarten ! Red. d. V. ) Zum Schluß berichtete : Dr . Micck überdie Stellungnahme des Verbands in Sachen der Bildung eines
Bezirkswirlschaftsrats. Hierauf behandelte stellv . SyndikusDr. H a r t m a n n - Mannheim das Thema „Neugestaltung desdeutschen Eisenbahntarifwesens und Lage der deutschen Eisen¬bahnen "

. In der Versammlung wurde nach eingehender Er¬örterung der Angelegenheit schärfster Protest gegen die ohneAnhörung der Betroffenen Jndustriekreise von der Reichseisen -
bahnverwaltung vorgenommenen ungeheuren Frachter -
Höhungen eingelegt. Durch diese Frachterhöhungen könne dietraurige Loge der deutschen Eisenbahnen umso weniger besei¬tigt werden, als befürchtet werden müsse, daß die weitgehendenFrachterhöhungen verschiedene Wirtschaftszweige außerordent¬
lich schädigen würden . — An ein Referat des wafferbautechni-fd6en Beirats des Verbandes Dipl . -Jng . Flügel - Karlsruheüber Fragen der Wasserwirtschaft und der Stromversorgungwurde eine Protestresolution gegen die Pariser Ententeforde¬rungen angenommen.

Gewerkschaftliches
Au alle Jagdaufseher und Beruisjäger in Bade» ?
Das Jagdjahr ,st zu Ende. Wir dürfen kaum annehmen,daß das verflossene Jahr euch wirtschaftlich besnedigt hätte.

Schwer drücken die Sorgen und wir kennen die Not. unter derdie Kinder leiden und dahinsiechen Jagdaufseher und Berufs¬
jäger in Baden ! Wir leben im Zeitalter der OrganisationenTie Einzelperson im wirtschaftlichen Kamps bedeutet ein
Nichts , die Organisation alles . Die Schon - und Hegezeit für
unser Wild beginnt . Ihr seid es, Berufsjäger und Jagdauf¬seher :n Baden , die dafür sorgen, daß unser Wildstand sich ent¬
wickelt und ihr könnt und müßt verlangen, daß auch euch end¬
lich ein Existenzminimum gewährleistet wird. Am Sonntagden 20. Februar , mittags 2 Uhr, findet in der Restauratwn
Rösch - Lörrach , gegenüber dem Bahnhof, eine Konferenzder Jagdaufseher und Berufsjäger Lberbadens statt. Kein
Jäger versäume, an der Konferenz teilzunehmen. Der An¬
schluß an die freigewerkschaftliche Organisation des Rcichsver »
bandes land - und forstwirtschaftlicher Angestellter muh endlicherfolgen. Wer es wirklich ernst meint mir seiner wirtschaft¬
lichen Lage, der erscheine am 20 . Februar in Lörrach . Alle An¬
fragen unter Beifügung des Rückportos sind an Arbeitersekre¬tär Hermann Günth - Emmendingen, „Schwarzwälderhof , zurichten .

20. Sfäirtelurnfag r« 3. Bezirk oem io. Kreis
»es Meiter -Tm- md 6oottMcs

i . e . In Durmersheim fand am Sonntag , 13 . Febr.,der 20. B e z i r k s t u r n t a g des 3. Bezirks statt, der sehr zahl¬reich besucht war . Es hatten sich 53 Vereine durch 127 Dele¬
gierte vertreten lassen , dazu kamen noch 12 Bezirks- und Grup -
penfunktionäre , im ganzen ' also 139 Teilnehmer.

Bezirksverrretcr Wischnowitzer - Grötzingcn eröffneteum 9 Uhr die Tagung und wies besonders auf die historische
Bedeutung des diesjährigen Bezirksturntages als 20. Tagungbin. Der Arbcitergesangverein Durmersheim be¬ehrte die Versammlung mit einem hübsch vorgetragenen Liede ,das sehr beifällig ausgenommen wurde.

Zu Vorsitzenden wurden Wischnowitzer - Grötzingenund S i t t - Karlsruhe bestimmt.Aus dem Geschäftsbericht , den der Bezirksvertretererstattete , war zu entnehmen , daß der Bezirk in jeder Beziehungeine erfreuliche Aufwärtsentwicklung zu verzeichnen hat. Nichtweniger wie 16 neue Vereine find ihm beigetreten, die
Mltgliederzahl stieg von 6000 auf über 10000. In Wirk¬
lichkeit ist dieselbe noch höber. weil viele Vereine in ihrer Mit¬
gliederanmeldung lässig sind . Aus den weiteren Ausführungen ,die sich mit inneren Angelegenheiten beschäftigten , war zu ent-nehnien, daß die geleistete Arbeit des Bezirksausschusses , beson¬ders des Bezirks» crtreters , eine ganz gewaltige war . Das ver¬
flossene Jahr stand aber nicht nur im Zeichen großer Arbeit,sondern auch in einem solchen der Festlichkeiten , denn es fan¬den 5 Gruppen - und ein Bezirksturnfest statt, die alle einen
erfreulichen Verlauf nahmen und beredtes Zeugnis der tur¬
nerischen Aufwärtsentwicklung ablegten. — Den Kassen¬bericht erstattete Bezirkskassier H 8 l l - Däxlanden . Trotz der
großen Anforderungen an die Kasse besteht absolut kein Grund ,betrübt in die Zukunft zu schauen . — Bezirksturmvart S t e i n -
Karlsruhe berichtet über die turnerische Tätigkeit. Es fandenaußer den Festlichkeiten 18 Gruppen - , 2 Bezirks- und I Turn¬
warteturnstunde statt . Am Staatskucsus . der in Bezug des
Unterrichtsstoffes und der Lehrer vollauf befrieligt «, haben sich8 Turugenoffen aus dem Bezirk beteiligt. Mehr Aufmerksam¬keit sollte dem Schlag- und Raffballspiel gewidmet werden, das
gleiche gilt von den Schüler - und Schülerinnenabteilungen . —
Bezirksspielleiter Wagner - Karlsruhe konnte über einen
regen Spielbetricb innerhalb des Bezirks berichten . —
Turnerinnenturnwart Nicderberger - Grötzingen beklagt ,daß dem Frauenturnen nicht die nötige Beachtung geschenktwerde, denn nur 15 Abteilungen im ganzen Bezirk tonnen nichtals befriedigend angesehen werden.

In der sehr regen, aber auch sachlichen Diskussionwurde der Tätigkeit der Bezirksleitung Anerkennung gezollt .
Beschlossen wurde u . a. im Albtal eine neue Gruppemit dem Sitz in Ettlingen zu errickten. Gegen den Beschlußder bürgerlichen Mehrheit deS Landtags , daß au Feiertagenkeine sportlichen Veranstaltungen stattfindcn dürfen, wurde ineiner Entschließung Protest erhoben. Dem Gesamtturnwartwurde e i n st i in m i g e E n t l a st u n g erfüllt .

Theater. KW m WWnsW
Badisches Laudesthcater

Richard Wagner hat in genialer Weise Glucks „Jphygeniei» Aulls" bearbeitet und entsprechend der inneren Folgerichtig¬keit geändert . Richard Strauß , der bedeutende Nachfolger Wag-uers , hat sich auch bewogen gesunden, etwas von Gluck zu „be¬arbeiten"
. Die Bearbeitung mit dem Strauhschen Griffel merktman : zunächst einmal an dem verständnislosen Abbiegen inder dramatischen Lösung. Man sollte bei einem Strauß min-

destens so viel historische Kenntnisse voraussetzcn, die Beziehun¬gen zum Drama der Antike nicht gerade an der ungeeignetstenStelle „wieder" herzustellen. Das kann hier leider nicht aus¬
geführt werden. Doch auf eines sei noch aufmerksam gemacht .Was zwar nicht ganz feststeht , aber sehr wahrscheinlich : GluckM Goethes Iphigenie veranlaßt , wenigstens scheint GoethesWerk ursprünglich als Text für eine Gluckschc Oper gedacht
gewesen zu sein.

Damit hätten wir eine Beziehung zu einer theaterlichschwebenden Angelegenheit: Die Volksbühne hatte als Re¬sultat des Wunschzettels Goethes „Iphigenie " geplant . Das
Werk wurde an dieser Stelle mit trefflicher Begründung für
diesen Zweck abgelehnt. Wie nun mit Glucks „ Iphigenie " ?«in ausgezeichneter Text (von dem jungen Franzosen Guillard ),dem noch nicht goethisch gesinnten Ohr durch eine herrliche-viusik leicht zugänglich. Dazu das bedeutsamste Werk , wie man
dch überlegen muß . in der Geschichte der neuen Oper (nichtetwa „Orpheus und Eurydice" . ) Also : der Vorschlag sei hier¬mit gemacht ; allerdings : eine leichtfaßliche , vor allem histo¬risch genau orientierte Einleitung mich dem Publikum ge¬geben werden, — und für das Verständnis und den Genuß zu-
gieich ist viel getan.

. Die Neueinstudierung hatte eine Iphigenie aufzuweisen,*** sie stilreiner nicht mehr zu finden ist : Hedy Brügel -
Mann verkörperte die wundervolle Gestalt in darstellerisch
!>nd gesanglich in jeder Hinsicht vollendeter We.sc. „Mehr " kann^mchber nicht gesagt werden ; es war alles ganz tief und groß
Mkaßt und gestaltet. Allein wegen dieser Figur soll das
Werk nicht so bald vom Spielplan verschwinden . — Dagegenm»bm sich der Orest von Jmre Aldori sehr unbeholfen au»,schade, daß dieser gesanglich so hervorragende Baritonist von
stinem hilflosen Spiet so beeinträchtigt wird. Im zweiten Akt'ichete er in den Stimmen sehr Schönes. Prächtig kain die in
fiesem Werke wundervoll behandelte Freundschaft Orest-PyladesM der Darstellung der letzteren von Helmut Neugebauerklm Ausdruck . In barbarischer Art gab Max Büttner

Thoas. Gluck gibt in seinem Werk in tiefer Erkenntnis
dynamischen Moment» tin Miisikdrama, Gegensätze . Zn

m» e». gehör « , gegenüber den Griechen die wilden Skythen mit

einer gewissen musikalischen Notwendigkeit. Und trotzdem kannman den Skalptanz weglassen , solange keine künstlich bessere
Lösung gefunden wird. Sonst war die Inszenierung HanSLanges , von Emil Burkards einfach - schönem Bühnen¬bild unterstützt, sehr gut. Plastisch wirkten die Gruppierungen ,harmonisch die Rhythmen des ganz herrlich singenden Freudcn-
chorS. — Eine Meisterleistung bot Alfred Lorentz am Pult .Mit sichtlicher Hingabe hatte er sich in das Glucksche Werk ein-
gelebt und seine Musiker spielten in gewohnter Vollendung.Straußsckie Gluckserien waren gut zugedeckt. Begeisterten Bei¬
fall spendete die Zuhörerschaft, der nicht zum wenigsten deridealen Verkörperung der Hauptpartie galt . s. k.In einer nicht sehr einheitlichen Aufführung des „Frei¬
schütz " am Freitag gastierte Max Brandt aus Hannover alsBewerber in der Nachfolge des — leider ! — scheidenden Neugc -bauer . Der mit einer warm klingenden, stark baritonalenStimme ausgestattete Sänger durfte wohl schwerlich für das
freiwerdende Fach in Betracht kominen . da die Höhe schon in
dieser, kaum über G hinausreichenden Partie bedenklich schienund für Verdi, geschweige denn für Mozart , kaum genügendürfte . Wir werden wohl weiter suchen müssen . Aber Vorsicht,daß dabei nicht wieder so ein Tenor zer- „ftiebt" ! s. k.

| Rasche Erledigung fand erfreulicherweise der Punkt Neu¬
wahlen . indem der alte Bezirksausschuß einstim -
m i g wredergewählt wurde . Derselbe besteht ouS : 1 . Bezirks-
Vertreter Wischnowitzer - Grötzingen, 2. Bezirksvertreter
E i f e l e - Karlsruhe . I . BezirkSturnwart S t e i n - Karlsruhe.2. BezirkSturnwart Lies - Mörsch , Frauenturnwart Nje¬
de r b e rg e r - Pforzheim , Bezirkskassier H ö l l » Darlanden /
Bczirksschriftführer A a g n e r - Grötzingen. Dem Bezirke
turnwart Stein , der über 10 Jahre seines Amtes waltet,wurde sie besondere Anerkennung durch die Versammlung aus¬
gesprochen . Als ein dringendes Bedürfnis zeigte sich die»

Wahl eines S ch ü l e r t u r n w a r t s für den Bezirk, da be¬
reits 2000 Schüler in den Arbeiterturnvereinen des 3. Bezirks
Turnunterricht genießen. Silberhorn - Pforzheim wurde
mit der Stelle betraut .

Beschlossen wurde, in diesem Jahre ein Bezirksschü¬ler l u r ii f e st in Rintheim abzuhalten , um die Oeffent-
lichkeit für das Schülerturnen zu interessieren und Zeugnis ab¬
zulegen über die segensreiche Tätigkeit der Arbeiterturnvereine
auf dem Gebiete des Scbülerlurnens .

Zu Punkt Kreisturntag referierte Bezirksvertreter
Wischnowitzer , wobei er besonders die neuen Kreissatzun¬
gen behandelte. Mne ergiebige Debatte beschloß auch diesen
Punkt , nachdem verschiedene Anträge zum Kreisturntag An¬
nahme gefunden hatten .

Sodann nahm der BezirkSturntag Stellung zum Bundes -
t u r n t a g in München , der an Pfingsten dieses Jahr
stattfindet . Auch dieser Punkt fand rasche Erledigung.

Unter Punkt Wünsche und Anträge gab der Bezirks¬vertreter das Jahresprogramm bekannt, nach dem am 29. Mai
der Reichsarbeirersporttag , am 15. Juni eine Bezirksturnfahrt
nach Ittersbach , am 26 . Juni das Bezirksschülerturnfest und
am 6., 7. und 8. August das Kreisturnfest in Durlach statt-
findet. E' ne Reihe von Anträgen organisatorischer Art und
innerer Bezirksangelegcnheiten fanden Annahme, andere wur¬
den dem Bezirksausschuß zur Erledigung überwiesen.Der nächste BezirkSturntag findet in Beiertheim statt.

Nach einem begeisterten Schlußwort des Bezirksvcrtreters,in dem er besonders darauf hinwies , daß unsere Bewegung ge¬
waltig marschiert, und unter Absingen des Turnerliedes „IhrMänner all zum Turnen " fand die in allen Teilen vorzüglich
verlaufene Tagung gegen 5 Uhr ihr Ende.

Der rote Monat
Ueber ein halbes Hundert öffentliche Volksversamm¬

lungen fanden letzten Samstag und Sonntag in unserm mittel¬
badischen Bezirk statt . „Die Zukunft Deutschlands" lautete
das Thema, über das unsere Redner sprachen . Aus den bis
heute bei uns eingegangenen Berichten können ivir ersehen ,daß die Volksversammlungen durchweg gut, zum großen T ' il
sehr gut besucht waren , und daß unsere Redner mit ihren Aus¬
führungen überall lebhaften Beifall und Anerkennung fanden.
Aussprachen fanden in einer Reihe von Orten im Anschlußan die Referate statt, meist wurde unser» Rednern zngestimmt.Von gegnerischer Seite versuchten hin und wieder die Kam »
m u n ist e n ihre Weisheiten , Schimpfereien und Ungezogen¬heiten an den Mann zu bringen . Erfolg hatten aber die Herr¬
schaften , die man noch nie in einer demokratischen oder Zen¬trums - oder sonst einer bürgerlichen Versammlung gehört hat,
nirgends , sie wurden von unfern Genossen jeweils gehörig und
gebührend zugedeckt. Die Werbearbeit des roten Monats nahmmit diesen Versammlungen einen vielversprechenden AuftäktAn den Genossen und Genossinnen in den einzelnen Orten
liegt cs nun . die gestreute Saat zum Wachsen zu bringen,
weiterzuarbeiten , die Indifferenten aufzurütteln , den Wanken¬
den und noch Zweifelnden zu überzeugen, aufzuklären , zu er¬
ziehen, damit aus dem Versammlungscrfolg am Samstag und
Sonntag ein bleibender und dauernder Erfolg und Gewinn
für die Sozialdemokratie werde.

*
k. Blankenloch , 14. Febr . Die am Sonntag stattgefundene

Volksversammlung, in weicher Genoffe Landtagsabg . Hahnreferierte , nahm einen guten Verlauf . An die sehr beifällig
aufgenommene Rede des Referenten schloß sich eine zuftim-
mende Diskussion. Der Besuch hätte aber in Anbetracht der
vielen am Orte vorhandenen Proletarier noch besser sein dür¬
fen . Hoffen wir , daß auch ihnen die Erkenntnis noch kommt.

r . Spöck, 14 . Febr . Gen . Landtagsubgeordneter Rausch
sprach am Samstag abend über Deutschlands Zukunft. Tie Ver -

Eiagegangene Büct er uitö Peitfcbriften
( Alle hier angeführten und besprochenen Bücker und Zetl-
schrikten stnd von unftrer Parteibuck>dandl» ng zu beziehen .)

Fachblatt für Holzarbeiter . Heft 1 des l6 . Jahrgangs , Jan .1921. Herausgegeben vom Deutschen Holzarbeiter -Verband inBerlin . — Das Fachblatt für Holzarbeiter erscheint am 16 . jedesMonats und ist gegen 5 M pro Vierteljahr durch alle Buchhand¬
lungen sowie direkt von der Expedition Berlin SO . 16 , Am Köll-
nischen Park 2, zu beziehen. Ferner nehmen alle Postanstalten
Bestellungen entgegen.

„Die Geschichte der politischen Parteien in Deutschland" von
Professor Ludwig Bergsträßer erscheint in den nächsten Tagenim Verlag I . BenSheimer (Mannheim , Berlin , Leipzig ).Das Buch deS Berliner Historikers gibt die bisher noch nichtvorhandene Gesamtdarstellung der geschichtlichen Entwicklungder politischen Parteien in Deutschland und wird von allen poli¬
tisch Interessierten <in Preußen besonders zum Wahlkampf) als
längst entbehrtes Handbuch begrüßt werdeii.

Der Spiegel . 2. Jahrgang . Heft 14/15. Di« Judenfrage .
Spiegelverlag , Berlin SB. 8, Behrenstraße 7. — Auch in dieserneuesten Veröffentlichung beweist der Spiegel erfolgreich seinstetes Bemühen, aktuelle Themata von einer höheren Warte aus
zu betrachten, die Erscheinungen, die auf unser Leben eindrin-
gen , in die großen historischen Zusammenhänge einzuordnenund damit zur Klärung unseres Verständnisses der Ereignisse
beizutragen . Wie stets kommen auch in diesem Heft die Stim¬men pro und kontra zu Wort.

sammlung war mäßig besucht. Es ist dies ein Zeichen, daß die hie¬
sige Arbeiterschaft noch nicht die Not der Zeit begriffen hat.

m . Berghausen , 13. Febr . Die heutige öffentliche Ver¬
sammlung. in der Genoste Abg . Stockinger - Pforzheim
sprach, war gut besucht ; den zweistündigen interessanten Aus¬
führungen folgten die Anwesenden mit Spannung und Inter¬
esse bis zum Schlüsse und dankten mit lebhaftem Beifall. Ander Diskussion beteiligten sich zwei Kommunisten.

Rußheim . Die am Sonntag in Rußheim in der „Krone"
stattgefundene Versammlung wies erfreulicherweise einen guten
Besuch auf Stärk vertreten ivar vor alle»! der Bauernstand,während die Arbeiter im Verhältnis ihrer zahlenmäßigeuStärke nicht vorhanden waren . In Rnßheim scheint bei man¬
chen Arbeitern der allgemeine Jndifferentismus anstelle desRadikalismus getreten zu sein. Hoffentlich haben die Ausfüh¬rungen des Gen . Beetz so manchen Arbeitern und Bauernund auch den anwesenden geistigen Arbeitern die Augen ge- '
öffnet. Wenigstens ließ die rege Beteiligung der Vertreter aller
Parteien an der Diskussion erkennen, daß die bessere Einsicht
doch letzten Endes auch in Rußheim wieder Einzug hält.

b. Söllingen , 13. Febr . Die Versammlung am gestrigenAbend mit dem Thema „Deutschlands Zukunft " war gut be¬
sucht. Das Referat des Gen . Abg . Müller » Lichtental fandaufmerksame und dankbare Zuhörer . Leider fehlten die Frauen .

h . Jöhlinge « , 13. Febr . Die Volksversammlung im „2)übJ
Hof " , in der die Genossin Abg . Kunigunde Fischer sprach,erfreute sich eines sehr guten Besuchs . Me Rednerin ver¬
stand es ausgezeichnet, die Zuhörer mit ihrem Vortrag zufesseln . Von der Diskussion wurde von seiten unserer Gegnerkein Gebrauch gemacht , so daß die Versammlung um ', - 5 Uhrgesch 'ossen werden konnte. Der Vorsitzende ermahnte die An¬wesenden, soweit es noch nicht geschehen , der Partei beizutretenund den „VolkSfreund" zu abonnieren .

w. Heidelsheim, 18. Febr . Die öffentliche Volksversamm¬lung am Samstag abend im „Bad . Hof" nahm einen gutenVerlauf . Landtagsabegordneter Genösse Harter sprach titit

. . Weißmehl'verdiene und zum großen Teil an uuseren schlechten Ernäh-rungsverhältnistrn schuld sei. Kriegsbeschädigter Doll tadelte,'daß »ii teiner Versammlung über das Los der Beschädigtengesprochen werde und hielt dir Ausführungen des Referenten'
nicht richtig , wen » er gesagt hafte, daß die Frauen jetzt wieder .auS den Fabriken verdrängt werden durch die niännliche Ar¬beitskraft und durch Kriegsinvaliden . Im Schlußwort betonte'Gen. Harter , daß darin keine Spitze gegen die KriegSbeschä->digten zu erblicken sei, daß vielmehr die Frauen Schulter ai»Schulter mit den Männern uni ihre Existenz ringen müssen .Anwesend waren 120 Personen . Gewonnen wurden einigeartei Mitglieder.
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Achern . Einen rechl r,ulen Besuch batte die Bolksversamm- Haushalte verwandt . Steuer gehörte zu een Leuten, die , ich bei
m . Obcrgrvmbach , 14 . Febr Samstag abend 'and eine öfient-

tiche Vorksoetiauunlung statt , die sehr gut besuchi war. Landtags
tvgeordneter A r n o l ü - Mannheim sprach über die Zukunft Die Rede .des Genossen Schövilin fand ebenso große — , .. . .
sLeuischtan. s Es wurde dem Referenten für seine packcnden mcrksamkeil wie Beifall . In der DiSkuiston sprachen die Unab- 1 ( et werden konnten sind bekanntlich bereits ocruneut . \ at sje,

rruöfü4»ungen sehr großer Leiiall zuteil. In der Diskussion stell '. e hängigen Lauer - Äckern und Krümmer . Mannheim . Letz - dicht verurteilte den Sieger wegen mehrfachen »ellwene schwere«

«er hier bekannte U .2 .P .-Anhänger Aliens Kirchhöfer an Gr- irrer machie sich schon während des Referats durch häuiige Zwi- ! T '.ebstablS im Rückfälle zu einer Gesamtstrafe zu 4 Zähren Ge.

Josse Ärnotd einige Fragen ; er bekam eine Antwort., die ihm nicht schenrufe bemerkbar. Was Herr Brümmer dann erzählte, be - s fängnis . abzüglich 6
^
Monaten Untersuchungshaft und zu ' uns

vebagre . Ein lautes Bravo wurde I" r/ ” ' ' ' ■ * cv~ c ,r

Äntwort zuteil. Um
Gen . M o

'rlock . dir Versammlung mi ! der Au '' sorderung an die ! h^r Herr Unabhängige. d,e Redefreiheit derart zu mißbrauchen,
noch nicht poUtt ' ch orgagislerten Arbeiter. sie mögen sich unserer ba{. be ,„ Neferenten keine Zeit oder höwstens nur einige Minu -
PLrtci airschlietzen, loiuie die Arbeilerpresse , den Bo .rssreunh , de - zur Entgecinun^ übrifl bleiben sollten Nachdem aber Herr

Brümmer Fünfviertetstunden geredet batte, und trotzdem auch '

zclm Minuten vor elf Ubr nicht ausooren wollte , mußte ihm
das Mort entzogen werden. Um dem unabhängigen Herrn ge¬
bührend zu antworten , mußten dann die Vcrsamm .ungsterl-

• nehmxr etwas „ Uebcrschrcht" machen . Während der Schlußrede

lung auszuwciien. die am Sonntag abend im .. Schien " tagte, den Nahluilgvuuneluucuhen inKarlsruhe am « -Jult be >o» c>ers
■ - - - . t -o nrD ^e hervortäte» Die Personen , die damals als Unruhestifter verbaf-

Das
,
'
cht!

lhrea

Ein lautes
'Bravo wurde dem Genessen 'Arnold für seine stand

^
aus den alten abgeleierten Agitatwnsmätzcden der Unab- ^ Jahren Ehrverlust, Wegen des LandfriedensbrucheS am 7 . Jnl ,

. . 10 Uhr schloß der Vorsitzende, hängigen. Auch nicht ein neuer Gedanke Dafür aber versucht - erhielt teger eme Zmatz,träfe von 4 Monaten Getan ««., .
- - - . • die mit der Ttebsiahsstrase zu emer Gesamtstrafe von 4^ Jah .

ren 3 Monaten Gefängnis vereinigt wurde . Tie Ehefrau Sieger
erhielt wegen Hehlerei und Begünstigung eine Gefängnisstrafe
von 3 Monaten abzüglich 3 Wochen Untersuchungshaft.

Aus der Karlsruher Strafkammer . Dw Näherin Luise
Berta E u s ch c aus Freiburg hotte rn Fceiburg und rn Karls¬
ruhe einer Anzahl Personen voraeschwindelt. sie könne ihnen
Nahrungsmittel , insbesondere Butter und Schinken , liefern, und
sich darauf Vorschüsse bezahle» lassen . In üblicher Welse lie¬
ferte sie ihren Auftraggebern nichts ab, so daß diese um ihre
Vorschüsie geprellt wurden . In Karlsruhe bediente sie sich bei
ihren Schwindeleien noch gefälschter Briefe . Wegen Urkunden »
fi schung und mehrfachen Betrugs wurde ste zu einem Jahr

stellen .
k. Ubftadt , 14 . Febr . In ziemlich gut besuchter Versammlung

sprach Gen . Abg. B echtold über die Zukunft Deutschlands. Tie
Versammlung hätte von unfern Mitgliedern besser besucht sein
dürfen.

r . Forst, 14. Febr . Tie am 13 . Februar in dem Gasthaus
zur „Tuauoe" in Fori: ' 'angemudene Vci ' o.mni ung «var sehr
gut besucht. Genosse Abg . Arnold - Mannheim ernleie un-

glänzendeS Reierat . — In der Tis

fchöpflins erging lick Herr Brümmer zunächst forlgefetzr in
Zwischenrufen, wurde aber dann stiller und schließlich ganz still.
In größter Aufmerksamkeit folgten die Zuhörer den rücksichts¬
los offenen und instruktiven Darlegungen Schöpflins und fpen-

geteilten Beifall für sein ,_ ,_ .. . . . . . . . . __ . . .
kussion wurden die Ausführungen des Referenten von Genoffe jdeten am Schluffe stürmischen Beifall Sie hatt .en bis auf , gH,na1en

'
Gefängnis

^ünd
'
zü

'
o
'

Jahren
'

Ebw^ rlust
'
verurteilt

'

LakuS unterstrichen. Ter frühere Genosse Lust , jetzt ..Neu - wenige Ausnahmen , doch wohl begriffen, welch gewaltiger Un - _ £ er sj rbe j {cr Friedrich Metzger aus Nürnberg , der schon

kommunist" . wurde iür seine teils sachlich, teils abschweifenden ; terschied zwilchen der nur nörgelnden Phraseologie eines Brüm - j ^ Mal vorbestraft ist, machte in Karlsruhe zwei Einbrückw und

vorgebrachten Ausführungen vom Rcfirenten aus das g ' än - ) mer und der entfchloffencn offenen und ehrlichen Art des Refe- j b£,b£ j 21 Paar Stifel , die er dann verlauste . Unter E n-

zendste erledigt. — Tre Versammlung nahm einen würNgen
Pcrlanf und wir erbo-ren von vier gute Erfolge für die Sozial¬
demokratische Partei am Orte .

In Malsch sprach Landtagsabg . Gen . W e i tz m a n n . Die
Versammlung war , da auch noch andere Veranstaltungen statt¬
fanden , verhältnismäßig gut besucht . Den 1 '/- ständigen Aus¬
führungen des Referenten folgten die Anwesenden, unter denen
sich auch Angehörige anderer Parteien befanden, mit großer
Aufmerksamkeit. An den Vortrag knüpfte sich eine Diskussion
nicht . Zuin. Schluß forderte der Vorsitzende . Gen Rieß , zum
Abonnement auf den „Volksfrennd" und zum Eiuiritt in den
Sozialdemokratischen Verein auf .

Reichcnbach , 14 . Febr Die am 13 . Februar im Gasthaus
zur „Sonne " abgehaltene öffentliche Versammlung war ' cider
sehr mäßig besucht. Es zeigt sich immer wieder, wie indifferent
die Arbeiter des Albtale noch sind . Genosse Stadtv . G r a f -
Pforzheim hielt c,n l ^ stündiges vorzügliches Referat , wofür
er reichen Beifall erntete.

r . Sandweier , 18 . Febr . Die heute abend in der Wirt¬
schaft zur „Blume " staltgefnndene öffentliche Volksversamm¬
lung ivar sehr gut besucht . Genosse Landtagsabg . M a r tz l 0 f f
sprach in sachlicher, leicht verständlicher Weise über „Deutsch¬
lands Zukunft " . . Ueberzeugend setzte er den Zuhörern aus¬
einander , daß es nur eine Partei in Deutschland gibt, die
in der Lage ist, das Programm des Wiederaufbaus auszu -
führcn , die deutsche Sozialdemokratie . In seinem Schlußwort

'
nahm Gen . Martzloff auch Stellung zu der heute nachmittag
stattfindcndcn Polksversaminlung des Zentrums . Er schilderte
den Anwesenden das Wesen der Zentrumsparcti und deren
Ziele. Daß die Worte des Redners auf guten Boden fielen,
beweist der Umstand, daß sich sofort eine Anzahl der Anwesen¬
den in die Partei aufnehmen ließen.

h. Ottenau , 14 . Febr. Tie Versammlung am Sonntag abcnd
war nur . mäßig besucht. Gen . Abg . K u rz . Grötzingen sprach
in trefflichen Worten über Deutschlands Zukunft. In der Dis¬
kussion sprachen 3 Besucher . Tie Parteigenossen, die den Natur¬
freunden langeschloffen sind, fehlten fast alle. Wir m. inen,
richtig wäre : Erst Politik, dann Spori , dann Vergnügen.

Hörden. Tic Volksversammlung am Sonntag nachmittag
war sehr gut , was der Arbeiterschaft umso mehr zur Ehre ge¬
reicht , weil das herrliche Wetter stark zu Wanderungen anlockte.
Schöpftins Rede fand großen Beifall . Die Diskussion war
kurz und interessant.

. s. Scheuern, 14 . Febr . Die am 13 . Februar stattgchabte öf¬
fentliche Versammlung der Sozialdemokratischen Partei war
mäßig besucht. D «r Genosse Landtagsabgeordneter Meliert
«Rastatt ) hielt einen sachlichen Vortrag über Deutschlands Zu¬
kunft, dem eine lebhafte Diskussion folgte .

w. Baden-Baden, 13. Febr . Die Samstag abend in
„Sinners Saalbau " stattgefundene öffentliche Versammlung
unserer Partei war von zirka 600 Personen besucht. Genosse
Dr . Kraus entrollte in zweistündigen Ausführungen ein Bild
der politischen und wirtschaftlichen Verhältnisse Deutschlands
von 1871 bis zur Gegenwart , um dann auf die Forderungen
der Entente einzugchen, die er als phantastisch bezeichneie ,

reuten besieht . Das Verkaltcn der Zuhörer selbst bei diesen
stundenlangen Debatten war ein mustergültiges .

Versammlungstätigkeit im Hinterland . Am Samstag , den
12. und Sonntag , den 13. d. M ., sprach Genosse Minister R c m -
m e l e in zwei außerordentlich zahlreich besuchten Versamm¬
lungen zu Buchen und Walldürn . Die Versammlungs¬
lokalitäten in Bucken reichten bei we tem nickt aus , um die
auch von den umliegenden Ortschaften zahlreich erschienenen
Besncker aufzunebmen . Remmele sprach über die Wiederaut -
machungsforderungen der Entente . In der Walldürner Ver¬
sammlung stellten ein katholischer (Geistlicher und zwei Land¬
wirte an den Minister verschiedene Anfragen , die eine zufrieden¬
stellende Beantwortung fanden . Beide Versammlungen waren
für die sozialdemokratische Sache im Hinterland machtvolle
Kundgebungen.

rechnung verschiedener früherer Strafen wurde Metzger wegen
Diebstahls im Rückfall zu einer Gesamtstrafe von 4 Jahren
Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverlust verurteilt . — Der Koch
August S ch e i b l e aus Ettlingen hatte den Abdruck eines
Schlüsselloches des Schlaffes der Wohnung eines Karlsruher
Automatenrcstaurateures besorgt . Diesen Abdruck gab er dem
Dreher Otto Deutsch aus Kippenheim, der danach einen
Schlüssel anfertigen ließ. Mit Hilfe dieses Schlüssels öffnete
der Heizer Oskar Konrad G u l d i n aus Karlsruhe die Woh¬
nung des Automatenrestaurateurs , erbrach dann die Schublade
und entwendete eine Kaiette mit 7000 jH . Während des Dieb¬
stahls hatte Scheikle Wache gestanden. Das gestohlene Geld
verteilten die Burschen unter sich und verjubelten es dann in
drei Tagen . Die Strafkammer verurteilte den Guldin wegen
schweren Diebstahls in Rückfalle zu 2 Jahren 6 Monaten Ge¬
fängnis und zu 8 Jahren Ehrverlust , den Scbeible wegen'
schweren Diebstahls zu 2 Jahren GefängniS--llrch den Deutsch
wegen Beihilfe zum schweren Diebstahl und Hehlerei zu 2 Jah¬
ren Gefängnis .Mus der T>ortei

Allvroils »orwir ' S !
Der Bezirksverband Halle a . S . hat in der Woche vom

16 . bis 23 . Januar 1318 neue Abonnenten für die „ Volks -,
stimme " gewonnen und 650 neu; Parteimitglieder . Der Be¬
zirk Halle, der nach der Spaltung der Unabhängigen Partei zu
einer kommunistisck en Hochburg wurde, ist für unsere Partei
natürlich überaus schw erig zu bearbeiten Wer diese Tatsache
berüchstchtigt, wird den Erfolg der „Roten Woche" als ein außer -
crdentnch günstiges Zeichen für die zukünftige Entwicklung an -
sehen .

Während es bisher außerordentlich schwer war , unter Arbei- , > , . • , . -r
tern für unsere Partei zu werben, kann gesagt werden, daß von ^ °bzuh°lzen und auf dem so gewonnenen Terram Stedelnngen

Unb Abonnenten die ! öu errichten. Es :,t dabei an d,e Erstellung von Holzhäusern

Gemeindepolitik
Ein neuartiger Vorschlag zur Milderung der Wohnungsnot

Die „ Badische Landes -Zeitung " veröffentlicht den Vorschlag
eines Karlsruher Industriellen zur Hebung der Wohnungsnot.
Es handelt sich um eine originelle Ausführung des an sich nicht
neuen Planes , den bei Karlsruhe ge ' cgenen Hardtwald zu bei¬
den Seiten des als Straße vorgesehenen Geländes der ehe¬
maligen Linkenheimer Eisenbahn .inie in einer größeren Tiefe

den neugewonnenen Parteimitgliedern
meisten Arbeiter waren . Auch die Gründung von neuen
Orrsvereinen gelingt heute in Orten , wo das bisher ab¬
solut nicht mög ' ick war . Obwohl noch immer sehr starker T e r-
r 0 r in den Betrieben , in denen die Kommunisten die Ober¬
hand haben, ausgeübt wird, so merkt man doch, daß seine Wir¬
kung immer schwächer wird. In den Kressen unserer Genoffen
zeigt sich nunmehr wieder ein erfreulicher Kampfgeist an Stelle
der Zurückhallung, die sie bisher geübt hatten . _

So zeigen sich
überall die besten Vorboten für eine stabile Aufwärtsbewegung
unserer ganzen Bewegung im Bezirk. Nicht sprunghaft, aber
sicher geht es vorwärts .

gedacht, die durch eine Torfeinlage zwischen den Doppelwä»ben
einen besonderen Schutz gegen Wind und Kälte bieten. Der¬
artige Bauten sind im Karlsruher Bannwald zu Beginn des
Krieges bereits errichtet worden. Sie haben sich sehr bewährt
und machen noch jetzt nach sechsjährigem Gebrauch einen so be¬
haglichen uno wohnlichen Endruck, als wenn sie neu erstellt
wären . Die Außenseite der Häuser ist durch geeigneten An-
strich vor Verwitterung völlig bewahrt worden. Das zu diesen
Wohnungen erforderliche baufähige Holz wird der badische
Holzhandel zur Verfügung - stellen, wenn man ' ihm im Tausch .
dagegen eine entsprechende größere Menge des bei der Abhul-
zung im Hardtwald anfallenden grünen Holzes überläßt . Der
Vorfchlag des Jndusir eilen geht dahin, daß der Staat als Be¬
sitzer des Waldes dieses Holz zum Vorkriegspreis der
als Erbauerin der Häuser gedachten gemeinnützigen Unierneh-Aue bei Turlach , 14 . Febr . Wieder hat der Tod eine Lücke

in unsere Reihen geriffen. Am Sonntag starb unser treuer
Genüsse Wiihetm Michel . Der so früh Dahingegangene war mung zur Verfügung stellt. Nach den Erfahrungen des Urhe

i ein guter Familienvater und ebenso .̂uch ein eifriger Streiter Hers jenes Planes läßt sich eine Vierzimmerwobnung mit den

j für unsere Sache Er gehörte dem Bürgerausschutz an und « nötigen Nebenräumen (Stallung usw. ) für 7500 M erstellen ,
war auch lange Zeit mit in der Vorstandschaft unseres Ver- Bei öprozentiger Verzinsung und Lprozentiger Tilgung könnte

«Er war stets auf dem Posten , wenn es galt , unsere eine solche Wohnung also zu 525 — Miete abgegeben werden .eins.
?been zu vcrtrer.' n Wir werden ihm cin treue Andenken
bewahren. Die Beerdigung findet am Mittwoch mittag um
5 Uhr statt. Die Genossen werden um zahlreiche Beteiligung
gebeten . Sammelpunkt im „Schwanen " .

AgitationScrfolge. Die rote Woche des BezirksverbandeS

LWLL4L XSTJff
An der Spitze steht der Bezirk

a . M . 17 Ortsgruppen der Unabhängigen zur Sozialdemokrati¬
schen Partei übergctreten . Die unabhängige Berliner „Frei¬
heit " suchte die Tatsache aus der Wett zu lügen, während ^

das
Frankfurter unabhängige Blatt von unbedeutenden Landgrüpp-
chen sprach . Verschwiegen wurde aber, daß diese Grüppchen
über 500 Mitglieder zählen.

GerichlsKeitnnkt
Anwerbung zur französischen Fremdenlegion

regierung bewilligt würden . Stürmischer Beifall am Schluffe
seiner Ausführungen -zeigte dem Redner , wie sehr seine packen¬
den Worte Anerkennung gefunden. In der Diskussion bla¬
mierte sich der „Kommunist" H a r t m a n n . Ta er sachlich
nichts erwidern konnte , da sein Horizont zu tief für solche
ernste Fragen , brachte er Klatsch niederster Art , bis ihn die
Versammlung vom Pult verjagte . Außerdem sprachen noch
fachlich Frau v . Parg er und Cyslik , während die „Kom¬
munistin " Frl . Kuhn die Lorbeeren Hartmanns teilte.

s. Eutingen, 14 . Febr . Sehr befriedigt kann die Partei
auf die am Sonntag stattgefundenc Volksversammlung zurück¬
blicken. Recht wenig befriedigt dürften die K 0 m m u n i st e n i
sein, die von Pforzheim gekoinmen waren , um dem Genossen
Redakteur R e i ß m a n n , der anstelle des verhinderten Gen . !
Trinks das Referat übernommen hatte , -entgegenzutreten . Der ^
Besuch war recht gut und die Stimmung für unsere Sache )
vorzüglich . Es geht auch in Eutingen vorwärts .

r . Dürrn , 13 . Febr . Vor außerordentlich stark besuchter
öffentlicher Volksversanimlung spra«ch am Samstag abend Gen.
Stadtrat Flößer - Karlsruhe über die politische Lage. Seine
klaren Ausführungen wurden mit starkem Beifall ausgenom¬
men . An der Diskussion beteiligte sich ein Genoffe in zuslim-
mendem Sinne . Die Versammlung hat unsere Position in
Dürrn wesentlich gestärkt. Mit einem kräftigen Appell , die
Reihen der Partei zu stärken , konnte die sehr schön verlaufene
Versammlung von dem Vorsitzenden Genossen Oechsle ge-
schIo ssen

^
werden

^ ^ ^ ^ fluf Sonntag nachmittag
'
L ^ M ^ ^ ^ aÄrÄch U / ÄßluZ ^ A

4 Uhr in den "Adler" °' nberufene öfsentltch - « °lksv-
^

°mm. . d» allAmeinen Wehrpfiicht di!
'
Vorschrift des § 141

Innfl war Überaus stark besucht . Genoffe Stadtrqt Flößer . , ^ Cr »
( f n , fpbt

Karlsruhe sprach über „Die Zukunft Deutschlands . Nachdem

Hin 'er jedem Haus soll ein Stück des ausgerodeten Lander
dem Siedler zu Feld- undrGartenbau überlassen werden. Diese
Fläche bleibt uneinaezäunt . damit die Umackerung gemeinschaft¬
lich durch einen Motorpflug vorgenommen werden kann.

Wir müssen das Urteil über die P .äne des Jndustrielleu
den Sachverständigen überlaffen ; auf jeden Fall sind sie einer
eingehenden Prüfung wert.

* Heidelberg, 9. Febr . Der Stadtrat hot dem Bürgcraur -
schuß eine Vorlage zugehen laffen, wonach die Sladt sich mit

m - jt .u. . ... - „ . -.„ft._ a, » . „„ einem Drittel an den Kosten des Baues des akademischen Kran-
W . MM». .--, M «ine Million

Pakicipress« gewonnen wurden .
Altenburg.

Mark im Jahre betragen . Für den Neubau oer medizinischen
Klinik hat die Stadtverwaltung im Jahre 1912 bereits einen
Zuschuß von 1 Million Mark bewilligt. Damals hatte man
angenommen, die Kosten fü diesen Bau würden sich auf 3 Mill.
Mark belaufen . Bis jetzt erfordert aber der Neubau , ohne die
innere Einrichtung , bereits 12 Millionen Mark. Die Regie¬
rung fordert nun . daß sich die Stadt auch mit einem Drittel an
dieser Summe beetiligt. Deshalb verlangt die Stadtverwaltung
von dem Bürgcrausschutz, daß ein neuer Bauzuschutz von zwei
weiteren Millionen gewährt werde.

- t. Emmendingen, 10. Febr . Dem hier seit Jahren ansässi-

£ * , ( ( gen Arzt Dr . Bauer wurde vonseiten des Gemeinderats seine
rbuna Et Stellung als Arzt des . städtischen . Krankenhauses , gekündigt.

>nerzcit vom Landgericht in Karlsruhe wegen Anwerbung zur
französischen Fremdenlegion aus Grund des 8 141 des Straf¬
gesetzbuches zu einer Gefäimnisstrase von 10 Monaten verurtei ' t
worden. Der evste Strafsimat des Reichsgerichts hat die Revi¬
sion gegen dieses Urteil verworfen, sodaß es nunmehr rechts¬
kräftig ist . Schell hatte zwei junge Leute, darunter einen 15)■$ »
jährigen veranlaßt , sich zum Zwecke der Anwerbung zur fran¬
zösischen Werbestatiyn nach Landau zu begeben . In beiden
fallen führte das Vorhaben des Angeklagten zwar zu keinem
endgültigen Erfolg, aber die Gerichte erkannten die Erfüllung
des gesetzlichen Merkmals ber Zuführung zum Militärdienst

er einen kurzen Rückblick auf die Vorkriegszeit geworfen batte,
kam er -uf die jetzigen politischen Zustände in Deutschland
» ad die Wahnsinnsforderungen de: Entente zu sprechen Daß
Genoffe Flößer den Anwesenden aus dem Herzen gesprochen
habe bewies der stürmische Beifall am . Schluffe feiner Aus¬
führungen . — Bon Brötzingen und Pforzbeiin waren zwei
Ab " esandte Moskaus erschienen , die in der Diskus-
Kon mit den sattsam bekannten Scklagwörtern die vorzügliche
Wirkung des Referats verwischen wollten. Daß ihnen das
nicht gelang, konnten sie ans dem eisigen Schweigen der Zu¬
hörer während und am Schluffe ib ^ r Ausführungen erkennen.
Genosse Flößer war es ein seichtes, die Ausführungen der
Schlagwort -Helden auf iheen richtigen Wert zurückzuwcifen .
Die Luft wird ihnen »ür einige Zeit vergangen fein, in Kiesel¬
bronn für ihre verw' rrlen Ideen zu werben. Flößer erntete
auch beim Schlußwort den einmütige » Beifall der Versa«nm-
lung . Diese konnte nach vierstündiger Dauer vom Vorsitzenden
Genoffen W e n tz Mt vollem Erfolg für unsere Partei ge-
sschtoffen werden. . . . ..

! Vielseitig. Der Friseur Albert Sieger aus Neustadt a . H.
hat eine sehr bewegte Vergangenheit hinter sich. Zunächst war
er Schiffsfriseur und kam als solcher in allen Zonen der Erde
herum , während dieser Zeit hatte er sich gut geführt . Tann aber,
als er sich in Deutschland wieder seßhaft machte , kam er wegen
zahlreicher Straftaten mit den Behörden in Konflikt . Seine
letzte größere Strafe war eine Zuchthausstrafe , die er von 1914
bis 1918 verbüßte . Im Ganzen beträgt die Zahl seiner Vorstra¬
fen 15, darunter sind 7 Strafen wegen Diebstahls. Heute hatte
er sich wegen zahlreicher Diebstähle zu verantworten . Die An¬
klage hatte auf 11 schwere Diebstähle gelautet . Das Gericht
nahm aber nur diejenigen als erwiesen an, die Sieger seihst
zugab, wobei allerdings immer noch ein bemerkenswerter Rest
verblieb Gestohlen hat Sieger silbernes Tafelgeschirr, Schniuck-
acgcnstände, Kleidungsstücke , Wäschegcgenstände und was ihin

it ans seinen Rmlbzngen in die Hände fiel . Die gestohleueu
Sachen versuchte er zu verkaufen, zum Teil wurde» sie auch von

i seiner ®hertau geb. Mcck eS aut «Amt Mosbach) im

Man bringt diese Kündigung mit der Weigerung Dr . Bauer-,
cin Zimmer semer Wobnung zur Linderung der Wohnungsnot
abzutreten , in Vrbinbung .

Freiburg , 1t . Febr . Der Stadtrat hat vorbehaltlich der
Zustimmung des Bürgerausschuffes für die Errichtung einer
Kraftwagenverbindung Elzach —Haslach—Hausach die, wie be¬
reits bekannt, als Privarunternehmen betrieben werden Idll,
einen einmaligen Zuschuß von 3000 M bewilligt. — Ferner be¬
schloß er, die Volksküche im Stühkinger und Karlskaserne «ms-
zuhcben, da bei dem erheblich zurückgegangcnen Besuch ein Be¬
trieb nur mit weiteren Unkosten verbunden ist. Schließiwl
macht der Stadtratsbericht Mitteilung davon, daß der Kreis-
schu' rat Lauer in Sockach als Spende des im befreundeten
Herrn August Peter Holl in Mt ' waui ' - 1000 Jt überwiese»
hat. die wunschgemäß für Zwecke der Schülcrspeisung der Volks-
schule Verwendung finden werden.

* Konstanz, 13. Febr . Im Siadtr -' i teilte der Oberbürger»
meister mit, er hrhe den Plan ausgegriffen, das Schloß Hohen -
fe !S bei S ockach in ein Erho 'nnasi 'cia fur Konstanzer
kinder einzurichten, was mit nicht seh" hohen Kosten getan wev
den könnte. Die fürstl. b the.nzol ' crns-. l e 'loskammer, der b**
Schloß untersteht, hak » sich mit der Der>- . -.ctung des Schloff ^
an die Stadt Konstanz einverstanden cnlärt . Der Stadtrw
erklärte sich mit dem Vorgehen des Oberbürgermeisters ein¬
verstanden und beauftragte ihn mit den weiteren nötigen Bkl-

handlungcn . ^
Weinheim, II . Febr . Der Gemeinderat beschloß, das b«

Viernheim gelegene Stahlbad für 180 000 M anzukaufen W*

Wohnungen einzubauen .

Itbritn! IBftbtt fir bra SoIhsfrrntK-
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Karlsruhe . 14 . Februar .
In der Aula des Ghmnasiums fand am 10., 11 . und 12 .

xtfrvar die erste badische Konferenz für alkoholfreie Jugend -
Ziehung des Landesverbandes gegen den Alkoholismus statt.
«Mienen waren dazu u. a . Vertreter des Arbers - und des
«gltusministeriums. zahlreiche hiesige Lehrer und etwa 12»
«Hger und Lehrerinnen aus allen Tellen des Landes. Tie
s-nserenz wurde von dem Vorsitzenden des Ausschusses stir Au >-
lläcung Pfarrer Werner - Karlsruhe , eröffnet. Tann hielt
Pfarrer Werner einen Vortrag über . Tie Bedeutung der
Kflchternheitsbewegung für den Wiederaufbau ". Er schilderte
«machst die Not unseres Volkes , weshalb man zur Einfachheit
mrückkebren . den Luxus verabscheuen und entbehrliche schäd¬
liche Getränke meiden müsse . Vor dem Kriege wurden 3 Mil¬
liarden Mark für Alkohol ausgegeben ; jetzt entstehe durch den
Jenutz des Alkohols ein Verlusttonw für Deutschland von , .abe -
«i 6» Milliarden Mark. Die Schärfung des sozialen Gewissens
ist eine Forderung für alle ohne Unterschied . Wer sich am die
Hebung der Volksgesundheit müht , mutz der Abstinenz unbe¬
dingt das Wort reden. Tie Forderung der NüchternheltSdewe-
avng ist eine Norwendigke t und eine Kulturtat ersten »/langes.
Marker Beifall lohnte die packenden Worte des Redners .)

Das 2. Referat hielt Herr Rea . lehrer B i h l e r - Stuttgart
ßber : »Warum fordern wir die alkoholfreie Jugenderziehung ? '
Anhand von zahlreichem Tatsachen- und Zahlenmaterial führte
tt aus, daß es in der Zeit des Wiederaufbaues unserer so ge¬
schwächten Volkskraft unbedingt nötig ist, de Heranwachsende
Jugend vor der Verführung durch den Alkohol zu bewahren
besonders gefährdet ist die Jugend im Pubertätsalter . Daher
ist für das Kindes- und Jupenoalter völlige Enthaltung zu for¬
dern . — Nach einet kurzen Pause sollte Professor Dr . F o r e l ,
Avorne (Schweiz ) der berühmte unermüdliche Vorkämpfer in
der Abstinenzbewegunp über : „ Emwirkung auf das Gemüt der
Jugend

" sprechen . Da ihn selbst eine Lähmung am Sprechen
hindert, ließ er nach kurzen Eingangsworten sein Referat vor-
lcsen. Er betont darin : W nn man die Alkoholsitten bet der
Jugend bekämpfen will , soll man auf ihr Gemüt packenden Ein¬
fluß gewinnen ; denn mit Gemütswelle verbunden wirkt allein
die Vernunft überzeugend. Wodurch wird nun die Wirkung au -
dgs Gemüt der Jugend am besten zustande gebracht ? Sport
und Spiel sind gut . Durch Abstinenz wird unsere Arbeitskraft
verdoppelt. Forel si °ht die Erneueruny unserer Jugend in der
Errichtung einer internationalen Absttnenzreligion. Auf öko¬
nomischem Gebiet forderte er die Vergesellschaftung der Pro -
dukiionSmsttel. (Reicher Beifall wurde den Schlußworten des
greisen Forschers zu Test.)

Zum Schluß der Vormitiagssitzung behandelte Nervenarzt
Tr . Brauns - Karlsruhe „ Alkohol und Charakterbildung " .
In sehr feinsinnigen Worten führte der Redner aus : A ' kobol
beeinflußt die Selbstkritik. Triebhaftes Ausweichen von Unlust-
uisekten . Es gibt keine Charakterbildung ohne Entwickelung des
inneren Mutes . Nicht eine lodernde Begeisterung :st das Wich¬
tigste, sondern Klarheit über den Weg und das nächste Ziel und
seine Schwierigkeit. An Beispielen wurde gezeigt , wie Erwach¬
sene der euphorischen Wirkung des Alkohols unterliegen , um¬
somehr die Jugend . Hatten wiederholt des Redners tiefpsycho-
lvgische Ausführungen den Beifall der gespannt lauschenden Zu¬
hörerschaft gewonnen, so steigerte sich derselbe am Schluß seiner
Ausführung zu herzlicher Anerkennung.

An die Vorträge schlossen sich Besprechungen an . Die Ver¬
sammlung faßte einmütig den Beschluß, die alkoholfreie Ju¬
genderziehung bis zum 18. Lebensjahre zu fordern .

In der Nachmittagssitzung sprach Frau Anzlinger -
Karlsruhe über „ Alkohol und Kind" und Frau Pros . Kohl¬
st e p p - Karlsruhe über „Gärungslose Früchteverwertung "

. Auch
an diese Vorträge schlossen sich Besprechungen an . Abends 8
Uhr fand ein Volksunterhaltungsabend der Karlsruher Nüch-
ternbe tsvereine im Hospiz „Herzog Bertbold" statt. Damit war
der Tagungsplan für den ersten Tag erschöpft.

Der 2. Tag begann mit einem Vorträge des Regierungs¬rats Broßmer - Karlsruhe über das Thema „Der Alkohol im
jugendlichen Gemeinschaftsleben"

. Der Redner forderte die Ju¬
gendabstinenz mindestens bis zum 18 .— 19 . Lebensjahre . Be¬
sonders die akademische Jugend muß sich, wenn sie ihre Bildung
^ runden und die Zeichen der Zeit verstehen will , mit dieser
^rage eingehend beschäftigen . In erster Linie die Turn - und
Sportbewegung und in zweiter Linie die Wanderbeweguny ist
dazu geeignet, diese Gedanken in d,e Tat umzusetzen . — An den
Bonrag schlossen sich Besprechungen an .

Darnach behandelte Lehramtspraktikant Gruber - Karls¬
ruhe „Tie abstinenten Jugendorganisationen "

. Als 3 . Redner
sprach Kapstan Martin - Mannheim über „Tie katohilschen ab¬
stinenten Jugendorganisationen "

. Auch die Worte dies s Redners
landen trotz der vorgeschrittenen Zeit aufmerksame Hörer und
dankbaren Beifall. — In der Freibag.Rachmittags-S .tzung sprach
zuerst Hauptlehrer B e ch t o I d - Mannheim über „ Jrigendbewe -
guna und Weltanschauung" . Die Jugend ioll mitbauen an einer
idealen Einheit, Gesinnungseinheit. Rettung des Abendstandes
laun nur durch religiöse Vertiefung erfolgen . — Nach sehr an¬
regender Aussprache behandelte Professor B r i t s ch - Kar .Sruhe
““ Frage „Das religiöse Moment in der Jugenderziehung im
»ampse gegen den Alkoholismus" . Seme Ausführungen gipfelt . ndarin, daß nur von einer konsequenten intensiv religiösen Jugend¬
erziehung die Möglichkeit des Wiederaufstieges unser s Volkes ab -
dänge , das zeige sich auch im Kampfe gegen den Alkoholismus , und
oielleicht nirgends , o deutlich wie bw . — In der sich anschließ , ndew
Aussprache bedauerte Pfarrer Werner lebhaft , daß manche ent¬
schieden christliche Kr - ste sich von der Enlhaltsamkeitsbewegung"ech . f -rn halten . Er fordert ganz entschieden vom überzeugten
Fristen jeglichen Verzicht auf alkoholische Getränke aus charita-
üven und^sozialen Gründen .
^ Der Samstag war vollständig dem Thema „Alkohol und
schule" gewidmet . Pfarrer Werner begann mit einem ein-
Schenden R . ferat über diese Frage an der Hand des vom bckann -
>en Pädagogen König herausgegebenen Buches : Ter .Alkohol in°?r Schule . Pfarrer Werner trat entschieden gegen Einführung
Eines besonderen neu . n Lehrsackes ein, aber um so bestimmter sür
A ^ *ststßige, gelegentliche ernste Stellungnahme , was bei allen
ckckersstufen und im Anschluß an jedes Unterrichtsfach leicht mög-
nch ist, wie er im 3. Teil über die Methodik des A'kobolunterrichts
J?ji vollem Erfolg niachwies. — AIS zweiter Referent sprach
Mrrs -kretär Baumei st er - Karlsruhe . In unserer Jugend
»

" " großer Hang zur Genußsucht. Tie Edelträfte in der Ju »
Und müssen benutzt werden , um sie vorwärts zu bringen. Am
Schlüsse stellte der Redner noch einige praktische Forderungen auf.

sodann referierte Hauptlehrer Kamm - Mannheim über:
»« elcke Mittel sind anzuwenden um unsere Jugend alkoholfrei
^ Erziehen" . Die Eltern gewöhnen ihre Kinder an Alokoholtzenuß
£*4 Unkenntnis. Tie Erziehung unserer jungen Lehrergenera-°°n ist das Wichtigste .
„ Am Nachmittag des letzten Tages , 12. Februar , behandelte
Professor Tr . Niebcrgall - Heidelberg noch die Frage „Al.
vholismus und höhere Schule ". Der Idealismus , der im Geisti -

U" den Sinn des Lebens und der Welt erblickt und aus deffen
^raft heraus mit allen Gefahren und Nöten fertig w,rd, wird d r
äugend durch den Alkohol zerstör !. Nicht Verbote und Belehrungen
^ E>n wirk . n hier, sondern Darbietung der wahren Werte der
äugend: Gewöhnung an Herrschaft üb r sich, edle Gemeinschaft

Wanderns, gemein ' ame Pflege von Kunst . Literatur und
, Renschaft, vor allem Gewinnen für eine idealistische Lebens

Folgende Aniräge wurden meist einstimmig angenommen:
Eine Konferenz für aloholfkreie Jugenderziehung solle all¬

jährlich einberufen werden — Beim Unterrichtsministerium
möge dab 'n gewirkt werden, daß die Frage der alkoholfreien
Jugenderziehung auf den amriichen Konferenzen oder den an
deren Stellen tertenden Einrichtungen behändest werde . — Ter
Landesverband wolle beim Unterrichtsministerium dahm wir¬
ken daß die Alkoholfrage im Lesebuch in wirksamer Weise be¬
handelt werde

Darnach schloß Pfarrer Werner die 1 . Dadiiche Konferenz
iür alkoholfreie Jugenderziehung unter Betonung des fröhlichen
Optimismus , der bei allen Anwesenden herrschte, mit Worten
herzlichsten Tankes für die eifrige Mitarbeit . Seine Schlußworte
waren : „Arbeiten und nicht verzweifeln! Tie Zukunft gehört
uns " —

Samstag abend trafen sich die noch nicht abgereisten Teilneh¬
mer noch ei . .mal zu zwanglosem Gespräche im Nebenzimmer des
Reformrestaurants Kirsten.

pus dem Sonde
Pforzheim, 14. Febr. Ein Schuhmacher wurde in seiner Woh¬

nung vewußtlos ausgefunden . Ter Mann litt unter den Folgen
einer Gasvergiftung . Bisber konnte nicht festgestellt werden , ob
Unvorsichngkeir oder ein Selbstmordverstich vorliegt .* Mannheim , 14. Febr . Eine Kaufmannsehefrau , die feit
Jahren eidend war , har sich durcb einnabme einer größeren
Menge Arzneimittel vergiftet . — Ein Mfähriger Hoteldiener
aus Peterzell , Amt Blllingen , wurde m feiner Wohnung tot
aufgefunden . Wahrscheinlich ist er an den Folgen einer
Alkoholvergiftung gestorben. — Eine 70jäbrige Treherswitwe
ist in einem Haufe in Neckarau die Treppe heruntergestürzt ;
die Unglückliche brach die Wirbelsäule und war sofort tot.

Donaueichingen, 14 . Febr. H .er und in Konstanz sinv Sal -
varfanschwindler festgestellt worden, die Alaun als Salvarsan zu
verkaufen suckten. Taben hat sich herauegestellt. daß es sich hier um
eine Weitverzweigte gutorganisierte Betrügerbande handelt, die
ihren Hauptsitz in Ulm und München bat. woselbst es inzwischen
gelang, einig« der Hanptschwindler sestzunebmen .

Freiburg . 14 . Febr . Zu der von früheren Studenten zum
Wiederaufbau der seinerzeit durch Fliegerbomben zerstörten
Anawmie gemachten Spende hat Geh.-Rat Miedersheim selbst
10000 M gestiftet .* Kenzingen, 12. Febr . Das Bad Kirnhalden wird als Er-
bolungsbeim für die Beamten der Badischen Anilin - und Soda¬
fabrik in Ludwigshafen umgebaut . Man rechnet mit der Jnbe -
triebnabme im Laufe des Jahres . Bei den vorgenommenen
Grabarbeiten wurden Skele' te und ein alter Grabstein gesun
den . D 'e Skelette wurden gesammelt und aus dem Bleichheimer
Friedbor beigesetzt .* Waldshut , 12. Febr . Wegen eines im „ Albboien " und in
der „ Neuen Waldsburer Zeituna " erschienenen Artikels unter
der Ueberschrist „ Scb eberunwesen in Waldsbut " batre der
Kaufmann Josef Sänger in Waldsbut beim Amtsgericht
Waldsbut Slrafanzeige gegen die Schriftleitung dieser beiden
Zeitungen gestellt Die Verbon^ liingen gegen die Redakteure
Kirchberger und Frick wegen Bele 'dinnng wurden eingestellt,da die Bescbnidipter' in gutem Glauben gehandelt haben. —
Vor dem Schöffengericht Waldsbut wird sich am kommenden
Dienstag der bekannte Baucrnfübrer Toberer aus Glottertal
wegen Beleidigung zu verantworlen haben. Eine größere An¬
zahl Zeugen ist hierzu ge! ad -n.

m .
" Lörrach , 14 . Febr . Fastnachtsfeuer . Zum ersten

mal fpit T Jahren hat die Lörracker Jugend das durch den Krieg
außer Uebung gekommene , fönst traditicnSmäßi ^ e Abbrennen des
Fastnachtsfeuers wieder ausgenommen. Von Jung und Alt um¬
lagert , bvannten am Sonntag abend vom Hübnerberg und auch
von den umliegenden Höhen lustige Fastnachtsfeuer in die Nacht
binaus und warfen ihren trauten Sckiein weithin ins Tal hinaus .
Gegen 8 Ubr abends sammelten sich die Fackelträg r , Kinder der
ober --n Klaffen der Schulen vor der Hebel ' chule , von wo aus un¬
ter Voraniritt der Stadtmnnk sich der prächtige , in diesem Um¬
fange kaum zuvor gegebene Fackelzug durch die Straßen d s Stadt,
chens nach dem Marktv ' aße bewegte , wo er sich nach einem Ständ¬
chen der Kapelle und Absingens von Liedern durch die frohbewegte
Jugend

Kleine Mitteilungen . Ein in O b e r k i r ch angestellter
Gerichtstchreibergebilfe ans Schultern wurde zwischen Sebuiter -
zell und Schutiern überfallen . Zwei der Tat verdächtige Bur¬
schen wurden verbaftet . — In L a b r wurde ein junaer Mann
van einer in Bewegung befind' ichen Schifisichaukel an den
Kavs aeirotsen . daß er schwere Verlet -uugen erlitt . — Der
auf dem Feldberg eingestellte Briefträger Winterbalder
erlitt in Auslobung feines in ^ rufs einen »Sberschenkeibruch und
mußte in d ' e Freiburger K ' inik übernchrt werden. Die Samm -
lnnaen auf dem Fe'dberger Hof und dem Uebclbof eraaben
2430 <M, die dem Verunglückten nachher überwiesen wurden.

Brnchsaler I ' istsz
Wir haben in unserer Nummer vom letzten Samstag ein

Urteil kritisiert , das von dem Amtsgericht Bruchsal ge¬
fällt worden ist, wonach ein 53 Jahre alter Arbeiter zu 39, —
neununddreißig Tagen Gefängnis — verurteilt
worden ist, weit er im Wa de Holz geboir bat . Diese Art
badischer Galoppjustiz veranlaßt uns , noch einige Bemerkungen
zu dieser „ Rechtsprechung " °zu maä ' on . 2et ^ cmn . der da nun
39 Tage absitzen soll , wübrend deren er und seine Familie obue
Verdienst ist. mit 53 Jahren verdient er a^s Zigarrenmacher
ohnedies nicht viel , ist natür '

ich über diese Art der Urteils¬
fällung , das Berfabren u 'w . vollständig unwissend . Der Forst¬
wart erwischt ihn, schreibt ihn auf , nach 14 Tagen erhält er einen
Zettel ; oben darüber steht „ Strafbefehl " und dann kommt ein
Gemisch von gedruckten , und mit Schreibmaschine gesckwiebenen

! Worten , S ^ ema F , die Rubriken ausgefüllt wie es die Laune
der Frau Justitia und das Gerichtskostengesetz vorschreiben .
In dem Ge . . . -. .r .„ sol drin siebt auch der Satz, daß der Bei
digte das Recht bat Einspruch zu erbeben. Was soll der Mann
nun machen ? Mit dem Schreiben an die hohe Behörde ist es
so eine Sache! Das bringen die wenigsten fertig . Zum Ge-

, richtsschreiber geben ! Das ist auch ein nicht immer erfreulicher
>Gang , die Herren sind nicht immer mit besonderer Liebens-
j Würdigkeit behaftet. A' so , um die Scherereien vom Halse zu
i haben, zahlt und brummt man ! Wir fragen aber gerade den
, Brnchsaler Richter : Hat er nicht einen einzigen Augenblick
daran gedacht bei deiner „Urteilsfällnng "

, was das heißt, einen
53 Jahre alten Mann mit einem Federstricb <r>!f sg Tcme ins
Gefängnis zu stecken , aus der Famisie , aus Verdienst zu reißen ?
Wegen eines Drecks , auf die Angabe eines blui-ungen Menschen
hin ? Wir fragen den .Richter : Hätte er dassest -e Urteil gefällt,
wenn ein paar Brnchsaler Studenten ans Mutwillen einige
Bäumchen umgeriffen hätten , oder einige Laternen im Werte
des Holzes, das der Mann iür sein Kind „entwendet" hatte ,
zu 'ammengeschmiffen hätten ? Wir brauchen keine Antwort !
Wir wissen , daß der Richeir unter allen Umständen, seihst wenn
das Vergeben noch schlimmer gewesen wäre, es mit einer Geld¬
strafe abgetan hätte . Diese „ Rechtsprechung " aber , wie sie in
Deutich'and zur Zeit gehandbabt wird, ist nicht geeignet, das
Vertrauen des VoTes zur Justiz zu haben. Im Gegenteil,
solche Uriei ' e zeigen deuisich , daß wir immer noch die Klaffen -
iustiz der Vorkriegszeit haben , wo nicht nach der Schwere des
Vergebens und Verbrechens, sondern nach der oeielllchafti ! ^ cn
Stellung des Angeklagten das Maß der Strafe festgelegt wurde.

J*tt0 cct x>mot
* Karlsruhe 15 . Februar.

Wcschichtskaleuder
15. Februar . 1763 Ende des Siebenjährigen Krieges. Friede,

von Hubertusburg . — 1781 t Tee Dichter Gotth . Ephr. Leflmg
in Braunschweig . — 1018 ßTer Bauerndichter Christian Wag¬
ner in Warmbronn (Württ .).

Karlsruher Parieinachrichten
Bezirk Grünwinkel . Morgen Mittwoch abend 7 Uhr sind, -

im „ Badischen Hof " eine außerordentlich wichtige Mitglie¬
derversammlung statt . Es lst Ehrenpflicht eines jeden
Mitgliedes, in derselben zu erscheinen.

Wenn man im Glashaus sitzt . . .
Bekanntlich führen die Anhänger des freien Hauoei -:

einen schweren Kampf gegen die kommunalen Bedarfsstellcu
nnd die Schlager wie „Defizitwirtschaft "

, „unsachgemäße Ge¬
schäftsführung!' durch die Nahrungsmittel - und sonstigen Rot¬
standsstellen sind doch allenthalben zur Genüge bekannt. Wie
wenig aber die Herrschaften berechtigt sind, sich aufs hohe Roß
zu setzen, um über angebliche Mißwirtschaft bei Kommunalver¬
bänden usw. loszuziehen, sondern im Gegenteil allen Anlaß
haben, über angebliche Mißstände anderwärts nicht einmal zu
pipsen , geschweige denn das bekannte große Maul -aufzureihen,
möge folgender Fall einer privatwirtschafilichen Genossenschaft
zeigen , die sich speziell aus Kreisen interessierter Fachmänner
zusammensetzt. Unser Gewährsmann schreibt :

„Anfang Januar ist Wer eine Genossenschaft der Konkurs
eröffnet worden, der geeignet ist, falsche Meinungen über das
Genoffenschaftswesenzu erwecken und dasselbe zu diskreditieren.
Die Warenversorgungsgenoffenschaft, früher Texiilwarenversor -
gungsgenoffenschaft e. G. m. b . H. genannt , die zuletzt etwa
180 Mitglieder unter den größeren , kleineren und kleinsten
Waren -, Manufaktur -, Stoff - und KonfektionsgeschäftenBadens
zählte, ist im wesentlichen durch den Konjunktur -Umschwung seit
März letzten Jahres zuiammengebrochen. Hierbei sind aber
Dinge zutage getreten , an der die Oefsentlicbkeii ein nicht ge¬
ringes Interesse hat . An die Spitze der Genossenschaft war
nämlich ein Geschäftsführer gestellt, der zwar Bücherrevisor und
beeidigter kaufmännischer Sachverständiger war , aber von der
Textilbranche keine praktischen 5? enntnisse hatte.
Man sollte aber wenigstens meinen , daß unter dieser Leitung
die formelle Geschäftsführung außer Tadel gewesen wäre.
Nun hat sich aber ergeben, daß selbst die Buchführung grobe
Mängel aufzuweisen bat . Beispielsweise ist, wie uns bestimmt
versichert wird, seit Anfang 1919 das Hanptbnch nicht geführl
worden, und der in die Millionen gehende Umsatz mit der Bank
läßt sich aus den Bücherii nicht feststellen! Das schlimmste ist,
daß die Bilanz vom 31 . Dezember 1919 um inindestens densel¬
ben Betrag zu günstig scheint , der als Zins und Gewinn an die
Genoffen mit 20 Prozent ausgeschüttet worden ist . Dabei sind
sogar Zinsen und Gewinne auf Geschäftsanteil verteilt worden ,
die noch gar nicht oder eben erst einbezahlt und überhaupt nicht
im Genoffenschaftsregister eingetragen worden sind . Mc.n muß
fragen , wie sich diese Gewinnausschüttung mit der „Gemein¬
nützigkeit " und dem Zweck der Genossenschaft vertrug , unter die
Genossen möglichst rasch und billig Ware zu verteilen. Aber
gerade hierin scheint gesündigt worden zu sein , denn sonst Hütte
unbedingt angesichts des geringen Hafttapitals der Genoffen -
schafr und den Millionen -Vorräten die Ware mit allen Mitteln
sofort abgesetzt werden muffen.

Anscheinend hat die Gcschüftsleiiung aber auf immer höhere
Preise spekuliert, in der Hochkonjunktur die Ware den Genoffen
vorenthalten und auch nocki bei den höchsten Preisen ' bielfach erst
von Zwischenhändlern, statt von Fabriken , eingekauft. Wie sorg¬
los borgegangeu wurde, beweist die Tatsache, daß für Millionen
Waren eingekauft wurden , ohne daß der Aufsichtsrat darüber
orientiert war , und ohne daß auch nur die Geschäftsführung sich
vorher vergewissert hätte , ob ihr dafür der erforderliche Kredit
zur Verfügung stände!

Nun aber , kommt der Gipfel : statt lautlos aus dem öffent¬
lichen Leben zu verschwinden, findet der Geschäftsführer ,
der schon als eigener Revisor und gar zum Konkursver¬
walter ( ! ) vorgeichlagen worden ist, den Mut , die Mitglie¬
der der Genossenschaft auszusordern , ihm ihre Interessenver¬
tretung im Konkurs der Genossenschaft zu übertragen ; er mutet
ihnen aber weiter im selben Rundschreiben zu, einer neuen
Genossenschaft beizuireten , bei der „ jedwedes Risiko sür
die Mitglieder ausgeschlossen sei "

, und die ihnen „in ganz kurzer
Zeit einen vollwertigen Ersatz für ihre Einbuße " zu bieten hofft .

Na-' dem sonst der freie Handel seine Gewissenhaftigkeit so
sehr in den Vordergrund stellt , dürfte wohl anzunehmen sein ,
daß es chm gelingt, auch in diesem Fall die genossenschaftliche
Idee mit dem Gebahren guter kaufmännischer Grundsätze zu
vereinen.

j Obige Darlegungen sind wirklich interessant und wir be -
. greisen jetzt ganz gut, warum hauptsächlich der Kampf gegen
I die kommunalen Warenversorgungsstellen mit so lautem Gebell
geführt wird. Wir vermuten nämlich, daß damit die Aufmerk -

j samkeit der Oeffentlichkeit von den Mißständen in der eigenen
i Behausung abgelenkt werden soll, wozu allerdings, wie obige
Zuschrift beweist , Grund genug vorhanden ist.

I Unentgeltlicher Schwimmunterricht für Bolksschüler .
Seit Jabren ist für die Volksschule des 7. Schuljahres in der

, städtischen Badanstalt (Vierordtbad ) unentgeltlicher Schwimm-
! nnierricht eingerichtet und es konnten bisher jährlich etwa 500
Knaben und 300 Mädchen im Schwimmen ausgebildet werden.

, Die Zahl der Mädchen ist deshalb niedriger , weil die Badezeiten
i sür Frauen und Mädchen meist in die Unterrichtszeit fallen,
j Die Erwerbung des Friedrichsvades durch die Stadt bietet nun
Gelegenheit, auch die Mädchen mehr als bisher zum Schwim¬
men heranzuziehen . Das Volksschulrekiorat beantragte daher,
vom kommenden Schuljahre an auch alle Mädchen der
7. Klaffen, die sich mit Zustimmung der Eltern dazu melden »

( im Schwimmen ausbilden zu taffen und im Voranschlag der
Volksschulen sür 1921/22 die für ' 500 Knaben und 500 Mädchen
erforderlichen Mittel mit 8 000 <M vorzusehen. Der Stadtrat

>hat darnach beschloffen.

Zur ve™n!toen» n Haargüegs £h.Srsr ‘'Är
wasche » wenigstens alle 14 Ta -re . hur dann wird das häss¬liche Fahlwerden der Haare vermieden . Keineswegs leichtist es aber , unter den vielen Schampons , das Gute undRichtige für sich herauszufinden . Deswegen greife manohne längeres Wählen zu dem altbewährten Herzllllen -
Schnmpon , > as nach einstimmigem Urteil der Verbraucher

j vorzüglich schäumt und das Haar überraschend
• verschönert . Herzliiien -Schampon enthält allein
I den echten Panamateer , welcher den Haarboden
i desinfiziert und das Wachsen der Haare rördert
i Das Päckchen kostet nur Mlc. 1 .— . Ein Versuch
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Für den Verein Volksbildung e . B . Karlsruhe findet sonn »

« ' S , den 20. gebt ., nachmittags 2 Uhr. im Landestheater eine Vor»
pellung und zwar : *„ Tie Zwangseinquartierung statt Das nähere
u?er Ausgabe der Karten usw . ist aus dem heutigen Inserateneil ersichtlich.

Lichtbilder von Karlsruhe . Der VerkehrSverein hat schon
lruhrr eine eammiVn , von farbigen , technisch und fünstlerfich
wohlgelungenen Lichtbildern (Stehbildern ) angelegt , in welchenme schönsten und interessantesten Teile der Stadt und ibrer
Umgebung festgehalten sind Diese Sammlung hat er in jüng -

oftt teilweise erneuert und ergänzt , sodah sie jetzt im ganzenl03 Lichtbilder enthält . Dazu halt Herr Schriftsteller H . SB .
'° e.bjn emen für die Vorführung der Bilder geeigneten Vortrag
geschrieben . Bilder und Vortragstext leiht der Verkehrsverein
Vereinen , Verbänden und Körperschaften , die die Absicht haben ,me Bilder ihren Mitgliedern oder weiteren Kreisen von Inter¬
essenten vorzuführen , gerne kostenlos .

Polizeibericht vom 15. Februar . Ein Kaminbrand
entstand gestern nachmittag in einem Hause der Douglasstraße .
Die Feuerwache löschte das Feuer . — Taschendieb stähle .
Auf Bahnsteig 5 des hiesigen Hauptbahnhcfs wurde gestern
einer Dame aus Bühl der Geldbeutel mit 730 dH und einer
Frau aus Memprechtshosen der Geldbeutel mit Inhalt
enrwendet . Der Täter konnte nicht ermittelt werden .

Schießerei . In seiner Wohnung in der Kronenstraße gab
Sestern nachmittag nach vovausgegangenem Wortwechsel ein Tag-
lohner auf einen Maschinenschlosser einen scharfen Revolversckußb . ohne zu treffen. Hieraus wurde der Taplohner von seinem

Schläge körperlich ver¬söhne und dem Maschinenschlosser durch
letzt. Der Taglöhner ist verhaftet .

Valuta -Bericht vom 14. Februar
Der Markkurs in der Schweiz notierte beute etwa 10 .55 Cts .

Auszahlung Holland notierte 19 .75 dH per holl. Gulden ;
Schweiz notierte 9 .43 M per schw. Fr . ; England notierte
223 .50 dH per Psd . Sterl . ; Frankreich notierte 4.19 M per frz .
Fr . ; Neuyork notierte 57.30 M per Dollar .

Wetternachrichtcudiknst der Badischen Landes .
Wetterwarte vom 14. Februar I r>21

Auf der Westseite des westeuropäischen Tiefdruckgebietes
herrschte gestern vielfach böiges und unbeständiges Wetter mit ge.
ringen Schneefällen . Auch in Baden hat es bis in dre Ebene ge.
schneit, doch ist im Laufe des Tages die Temperatur bis 3 Grad
angestiegen , sodaß der Schnee alsbald wieder verging . Von We¬
sten dringt nun wieder ein Ausläufer des dort lagernden Hoch¬
druckgebiets in das Festland ein .

- Vovaussichtliä « Witterung bis Mittwoch nackt : Wolki g, ver¬
einzelt noch geringe Niederschläge , sonst zeitweise aufheiternd ,
leichter Nachtfrost .

Wasoerstand des Rheins
Maxau 297, gef. 5 ;schusterin sei 35 ; Kehl 132 , gest. 3 ;

Mannheim 184, gef . 6 Zentimeter .

Kmm Nachrtchten
Cassel . Tie hiesigen Buchdrucker und Setzer haben heute mit .

tag wegen Lohnforderungen die Arbeit medergelegt . Tie heutigen
Mtttagsblätter konnten infolgedessen nicht erscheinen, ebenso ist
das Erscheinen der TienStagmorgenblätter als ausgeschlossen zu
betrachten . Verhandlungen stnd im Gange .
^ Berlin . Nach einer Bläitermeldung aus München hat der
Slaatskommiffar für Niederbayern den kommunistischen Kreisver¬
bandsführer Simmel in Platting verhaften lassen . Man fand
belastendes Material , wie Waffen . Munition und Schriftstücke.

Kattowitz . Rcgierungsrat von WalloiS , Polizeirat Hörske ,
Kriminaloberwachtmeister Bieneseld und Polizeibote Stümpke ha¬
ben gestern einen Ausweisungsbefehl erhalten und müssen heute
das Abstimmimasgebiet verlassen baben .

Straßrnbahnerstreik . Der „Berl . Lokalanz . " berichtet aus
Barmen : Tie Abstimmung der Wuppertalstraßenbahner er¬
gab 97 Prozent für den Streik , der nun unvermeidlich er¬
scheint.

Große Zuckerschiebungen . Vor der Straßburger Strafkam¬
mer wurde eine große Zuckerschiebung verhandelt , wobei im
ersten Falle zwei Eisenbahnwagen , die für zwei Großkaufleute
von Straßburg bestimmt waren , nach Mülhausen verschoben
wurden und rm zweiten Falle ein Eisenbahnwagen als »Kali "
nach Mundelsheim verkauft wurde . Die Haptangeklagten ,
meist Eisenbahnbeamte , wurden mit Strafen bis zu 5 Jahren
Gefängnis und 3750 Jl Geldstrafe belegt .

Geldpatrioten . Vor der Strafkammer des Pariser Zivil¬
gerichts verlangte der Inhaber der bekannten Mettlacher Werke ,
Luzian Villerey , der im Jahre 1908 die französische
Nationalität aufgab , die Nichtigertlärung dieser Option . In
seinem Antrag wachte er geltend , daß sein Vater ,xms ge .
sckäftlichen Rücksichten"

sich deutsch naturalisieren ließ . Das
Gericht erklärte jedoch, daß der Antrag nur deswegen gestellt
sei . weil sein Vermögen , 10 Automobile und 20 Millionen
Franken , sich in Paris unter Sequesters befänden und ver¬
warf den Antrag . Herr Villerey tat in Deutschland Mili¬
tärdienste und befindet sich gegenwärtig in Genf .

Letzte Nvctzrtctzte»
Absetzung des Sultans ?

London , 15. Febr . ( Tel .. Nnion . ) Dem „Daily Expreß "
wird aus Konstantinopel gemeldet , daß die KemaUsten den Sul¬
tan von Konstantinopel für abgesetzt erklärten und Osman Fuad
zum Sultan proklamiert haben sollen . Osman Fuad gibt sich als
Sohn des Abdul Hamid aus . Er ist in Berlin erzogen worden ,
wo er als Freund de» Exkaisers galt . -

Schweres ExplosionsnuglKck
11 Tote und 7 Schwerverletzte

WTB . Düsseldorf , 14. Febr . Eine verheerende Explosion
ereignete sich aus unbekannter Ursache am Samstag nachmit¬
tag kurz vor Schluß der Arbeitszeit in der an der Straße
Leichlingen - Ohligs gelegenen Feuerwerkskörperfabrik

von Lumberts u . Co. In der Fabrik werden Zündplättchen

_ _
Griff 8

für Kinderpistolen hergestellt . Durch die Explosion ffiutW
ei» Bttriebssührer und zehn Arbeiterinnen getötet .
Möschen wurden schwer verletzt . Die Fabrik ist fast w .-
ständig zerstört , die umliegenden Häuser und der benachbaM

"
Wald wurden schwer beschädigt . ^

Schriktleirung : Georg « wöpflin . Verantwortlich : für
rtkel . Polnische Uebernchi unk Letzte Nachrichten Hermann
für Badische Politik . AuS dem Lande , Gemeindepolitik . An, ^ 7
Partei , Gerichtszeitung und Feuilleton Hermann Winter ; fg .
Au» der Stadt . Gewerkschaftliches . Soziale Rundschau . Ge», !.
senschaf' Svewegung . Jugend und Svort . Briefkasten Joses Ei sei,.
kür den Anzeigenteil Gustav Krüger , sämtliche in Karlsnib, '

& 4Ä Vereinsan ;etger *£,%“$ fjg-
lBergnügungSanzeige » finden unter dieser Rubrik keine Aufnahme;

Karlsruhe . (Arbeiter -Sportkartell .) Mittwoch , 16 . Febr»
' .

abends '/-8 Uhr findet in der Gambrmushalle eine außerordent .
siche Kartellsttzung statt . Tagesordnung : Reichsarbeitersporttag .
Das Erscheinen aller Delegierten sowie der technischen Leiter H
unbedingt erforderlich . 272S

Karlsruhe -Rintheim . (Sozioldem . Verein . ) Heute Tiegs ,
tag abend y»8 Uhr im „Schwanen " Versammlung mit Vortrag
2717 Der Vorstand.

8iantlerbuc»aurritge der Stadt Karlsrune
Geburten . Frieda , V . Georg Rauschenberger , Metzger.

Werner Reinhard , V. Leop . Knobloch, Schlosser . Marie Mina,
V . Gustav Dolch , Zugführer . Ilse , V . Ludwig Guggenb -.im,
Kaufm . Hildegard Elisabeth , V . Heinrich Moritz , Schiffer.
Arthur Emil , V. Emil Urban , Kaufm . Herta Johanna , lg.
Nich. Wieland , Werkmstr . Theodor Emil , V Dr . Paul Aske-
nasy , Professor . Walter Hans , V . Johannes Filterer , Maurer¬
polier . HanS Emil Ernst , V . Emil Moser , Schlosser . Gertrud ,
V . Johannes Wisser . Schuhmacher . Herbert , V . Johann Wink¬
ler , Tapezier . Chaja , V . Markus Jchel gen . Max Gewürz ,
Kaufm . Margarete Anna Pauline , V . Rud . Koch , Scbutzm.
Charlotte Frieda Erna , V . Karl Rößler , Lackier. Karl Friedrich.
V . Dr . Ludwig Kindler , Tierarzt . Willi , V . Wilhelm Hörner .
Stratzenbahnsch . Helmut Wilhelm Gustav , V . Friedrich Ar¬
nold , Bäcker . Johannes Arno , V . Arno Winter , Eisenhoblcr .
Margarete Elisabeth , V . Josef Sonntag , Techn . Bruno Alotr
Wilhelm , V . Hubert Schweizer , Oberbausekr . Emilie Elisabeth ,
V Daniel Rihm , Zementeur . Hubert Rudolf , V . Rudolf Wolf,
Oberrevisor . Gisela Margareta , V . Dr . Friedrich Ruoff , Re-
gierungsvat . Erna Emma , V . Jakob Balzer , Amtsdiener .
Barbara Maria , Vater Ferdinand Wacker, Bautechnitei .
Herbert Gustav , Vater - Julius Wjst , Straßcnbahnschafsner .
Wilhelm Friedrich , V. Friedrich , V . Friedrich Diefenbacher ,
Bürobeamter . Ottilie , V . Hermann Weiß , Mechaniker . Life,
lotte Gisela , V . Joh . Walter , Wagenführer . Hans Friedrich '

Karl , V . Friedr . Müller , Chemiker . Jngeborg Ruth , V . Wilh.
Jäger , Kutscher . Karl Gustav , V . Gustav Schächtele , Straße »,
bahnsch. Wolfram Adolf Eduard , V . Rud . Käst, Kaufm . Ka .
rola Elfriede , V . Franz Becker, Techniker . Helmut Edmund ,
V . Leopold Kühler , Fabrikarbeiter . _

Nachruf.
Am 13 . ds . Mts . verschied

nach kurzer Krankheit der
Ingenieur

Karl Merseburger
im 45 . Lebensjahre.

Der Verstorbene war uns ein
lieber Kollege , der sich als
Vorsitzender des Angestellten-
rates in aufopfernder, selbst¬
loser Weise für das Wohl der
Allgemeinheit eingesetzt und
sich hierdurch ur vergessliche
Veidienste bei uns erwoiben hat.

Einer unserer Besten ist von
uns gegangen . Wir werden
seiner stets in dankbarer Ver¬
ehrung gedenken. 2712
Der Augestellterrat und die
Angestelltend .Mascbinenban-

fiesellscbaft.

in jeder Preislage stets vorrätig * ' 70 I

S .Rosenbusch , Kaissrstr.137

■I* +
Donnerstag , den 17 . Februar , erteile ich
von 10— 5 Uhr im Hotel zur , Goldenen
Traube “, Karlsruhe , Steinstrasse 17 ,

Auskunft über HeWung . 2704
— Schmerzlos ! Ohne Operation ! —

JuünsSchrelber,Darmstadt,Rî in^ rstr.33

Nachruf ! j
Nach kurzem Leiden verschied

am 13. ds. Mts . vorm , halb 9 Uhr j
Herr Ingenieur ]

Kar ! kratapr
j im 44. Lebensjahr.

Als langjähriges Mitglied and
| ehemaliger Vorsitzender der hie- !
eigen Ortsgruppehat er sich durch I
seine selbstlose nnd vorbildliche !
Aufopferung im Dienste der All-

i gemeinbeit einen bleibenden Denk- j
stein gesetzt . 2711 1

I Sein Andenken wird von nns j
j in Ehren gehalten.
i
Bund dertefliyn*- - -

, OrtsgruppeKarlsruhe
Die Beerdigung findetMittwoch

nachm . 3 Uhr vom Iraner haus in ]
Rüppurr -Gartenstadt, Im Grün 22,

_ J ans statt. Um zahlreiche Betei-

Qj ligung wird gebeten.

Henningers Gummibesoiilung
Annahmestelle

Südstadt :
Nicht Altschüler

sondern
Schuh-Haus Münzner

ScMtzenstr.
Weitere Annahmestellen :

Mittelstadt : Schnhhans Hanger ,Kaisers! raße 161
Durlach : Schnhhans Scharmant !,

Hauptstraße 16
Weststadtu . \ Hauptgeschäft , Kaiser
Mühlburg: * Allee 145.

Preise : 2710
Herren-Gtomtnisolilei! n. Absätze 28 Mk.
Damen -Gummisohlen o. Absätze 25 „
Leder-Beparataren in billig '.t. Ans(Qhrnng

■ ■ ■■■? Schnellste Belle erring, u_

Eßbestecke
Alpacca n Christofle

Leopold Wohlschlegel
Kaiserstraße 173

Luxus- und Lederwaren ^
Haushaltartikel M

50 MK. KklchlW!
Auf dein Turnplatz der freien Tunier -

schast Linkcnheiiner Allee (Hardtwald ) wurden
in der Nacht vom 8 . auf 9. d . M . zwei
Tclegravhenstange » entwendet.

Die Stangen wurden an Ort und Stelle
zersägt und wahricheinlich auf einem Wagen
fortgeschafft . Wer sachdienliche Mitteilung
zur Ermittelung der Täler wachen kann ,
erhält obige Belohnung.

Nachricht nimmt Vorsitzender j?ra »»z Litt ,
Kronenstr. 3 (Büro) entgegen. 2724

ist es, dass alle 22,4
zerrissenen StrSmpfe

tadellos erneuert
werden w deiStrumpferneuerungs - AnstaU
L. Engelhard , dartenstr. 11 , Hth. III.

Stadt . M -hh «,Ue
(hinter Sem UierordM)

Ein Waggon lebendfrische billige Seefische
eingetroffcn :

Cablrau, Schellfische. Goldbarsch,
grüne Heringe , Lücklinge Pfd. Mt . 5 .50 ,

Salzheringe Stück 80 Pfg .,
10 Stück Mk. 7 .50 .

Arischgewäff . rte Stockfische .
Für Wiederverkäufer extra Offerte.
Geöffnet von 8—6 Uhr abends.
Bitte Einwickelpapier mitbringen.

Telephon 4Ü8V

Max Schäfer .

! Bro - c ien,Ringe
Uhrfeeiten

C 'Uier, Man«
sche 'tonhnüple
Armb ., Essbest .

? f. Konfirmanden
empfiehlt 3im

Christ . Fp ^ nKle . Goidrhmfei .Karlsruhe
K»l«.-Fa8s»ge 7»

(»" 'XUni Schlaf,,im,ner von 1000 M.
ZjilltOl Üiljfl an , Küchen -Einrichtunien* vvvi bon 1100 M an> dnj ,dnc
Küchenschräuke , lljeiderschränke, Bettstellen , Nachttische,
Zimmcrtische, Bertikos . Diwans ganz billig abzugcben

Möbslgeflkäft Sofienstr. 152
Elektrische Haltestelle Sofien - und Schillerstraße .

Zmlwlmbm der 'ilnstfteitei
vrtSgrupp« Karlsruhe

Telephon 5068 — Postscheck-Konto 20 640
Geschäftsstelle: Karl - Friedrichstraße 18

Sprechstunden 1—5 Uhr nachmittags , außer Montag«.

Fachgruppe Handel und Industrie .
Donnerstag , den 17. ds . Mts ., abends 8 Uhr,

im „Goldenen Adler "
, Karlfriedrichstraße ,

Msnüts -BttsmmUlig .
Tagesordnung :

1 . Vortrag des Leiters der Bezirksgruppe 2SÜ. -
telbadens , Kollegen Soltans . Thema : Zeü-
und Slreitiragen .

2. MonatS -Geschästs -Bericht .
3 . Tarifangelezenheiten . ^ ■. -5
4 . Verschiedenes .

'
(

Fachgruppe : Angestellte bei Behörden :

Mittwoch , den 16. ds . MtS ., abends 8 Uhr,
der „Alten Linde "

, Ecke Zirkel und Adlerstraß ^

MoiiM -BeksMAliliig. .
Tagesordnung wie oben .
Die Mitglieder beider Fachgruppen bitten wfi

um zahlreichen Besuch . J .
Wir machen bei dieser Gelegenheit unsere g»- ,

samten Mitglieder auf die unbedingt notwendige !■■,
Bestellung ihrer Fachzeitschrift heim hiesigen
Postamt aufmerksam und auch darauf , daß die
Kar en für die „ Volksbühne " künft -g bei Kollegen
Töpp - r , Kricgstr . 3s , zu haben sind, wosewst
auch Neubestellungen getätigt und alle dicso--

zügl . Auskünfte erteilt werden .
Die OrtSleitung .

VeremBoihsöiidMge .V .Karlsnlie.
Sonntag , den 26. Februar , nach mit ! mis 2 Uhr,

findet im Landestheater eine Vorstellung stau,
und zwar : .

„Die Zwangseinquartierung "
Dis Eintrittskarten hierzu werden für unsere ,

persönlichen Mitglieder , wie auch für die ko '.p* ■
raliven Mitglieder von Mittwoch , den 16 . Fe¬
bruar täglich von 2—6 Uhr verkauft . Preise w»

Platze von 1 .— .« bis 6.— M . D .
' itgliedcrkm »

bezw . Mitgliederbücher sind als Legitimatwa
vorzulegen .

Der Vorstand . _

Freie Turner-
schast (L.V .)
Karlsruhe .

Unfern Mitgliedern zur
Kenntnis , daß unsere dies¬
jährige

vsffruiunas
wieder beginnt und zwar
Donnerstag , den 17 .
Fcbrnar abends in der
„AltenBrancret Heck",
Kaiserstr. 13 u . Samstag ,
den 1» . Februar in
Mühlbnrg im „Golden .
Hirsch". Anmeldungen
hierzu werden noch in
jeder Tanzstunde ange¬
nommen. Anfang der
Tanzstunde jeweils pünkt¬
lich 7-8 Uhr . 2721

Der Tnrnwart .

1

’

anz
Lehr - Instil«1
K. Becfc «>;
Goethzstr . * '

Kurs - Begi "11
in den neuesten nwd-
Rxmd, Figuren so«*
GesellschaftstänzflO.

für Repetanten ,
für Anfänger zu c°“

lautem Honorar*
Ende Februar , i

G efl. Anmeldungen ’S?
fort erbeten . ProsP®^
gratis . Uebernanw '
von Ver* inskurs^ .



TienStaq , den 15. Februar 1921« eit, k

l0n wurde,
. Siebe,

lst fa,t o
benachb

sagen
Heiserkeit ,Husten

ffftnung rer W*chshmungtn

Seit , 7.

I — iBillige Angebote
>cb : für iksmann
itif , Aus derWinter ; {g
cha» . « enof.
Aaset Eis«, .- Karlsruhe.

"ä
5 ». me«
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, 16 - F-bu.
autzrrordeut .
ieitersporttag.m Leiter ft'

2723
>eute Tie»»,
mit Bartra
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isrune
t , Metzger.Narre Mine, "m
Guggenh-.im, ;J
tz. Schiffer.
Zoharma , B.
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Paul Aste- '1
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rrl Friedrich,
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Friedrich Ar-
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Ruoff, Re-
Amtsdiener .
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iahnschaffner.
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ns Friedrich '
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ut Edmund ,
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ratze 18
lßer Montag!.

uftrie.
>e«ds 8 Uhr,
istrahe.

gruppe Mü>
lhema : Zeit-
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ds 8 Uhr, iu
Adlerstraße ,

m bitten wir

it unsere ge.
t notwendige ■
eim hiesigen
auf , daß die
, bei Kollegen
ind, woselbst
alle diesbe»

2720
tsleitung. ^

otlsrnl*-
tttirgS 2 Uhr,
tellung stau«

g»on verbess . Sie doch
ihre Nand ^chrktt

zvroh <tsn bekannten
gr^ ris ' ^ tan le. Bark .
Karlsrohe , Less ' ng-

« etr. 78. iHonorar 35 M .)
I T»ves -n . Abendkurse* Deutsch,Latei 1, Rind -
| schrift . — (Answttrt *
■ brieflich !>

1 Satz Aluminium-Fleischtöpfe
mit Deckel, ! 4 - 20 cm . . . . ,

1 Satz Aluminium -Gaskochtöpfemit Deckel , J6 - 22 cm .
Aluminium- *tilchföpfe

verschiedene Gtüssen . . . . St. 10 .75
Schöpf - und Schaumlöffel

Aluminium . * . St . 8 . 75

zus. 98 * >

zus 14000

875

ß25

lüebemrerdlenst !
fierren a . Dam . verd . mtt .
A1Ö00. Leichte häusliche
xdtigkelt . So?. Verdienst
Strg . reell. Mrrster u . An¬
leitung gea. 4 .tl , Na -5n.
A150 . H. Dusch « , E ^ le
t . Plettenbera i . W . m

Sü^ - ünlLsndre ^ ndp
b. Lerstcherringsreitschri '-
teureifende wr Hies . verirr
rerd. monatl. 5—8000 Mk.
LebeiiN'lella. Qff. u.75 Han -
delt -Ztg . Grabow Meckl.

An ver 'ause« : Sofa
M Jt-, Kommode 200 M ,
Tatiko m. Spiegel 600 M ,
Bettifelle, Rost , Matratze
WOA, Kinderbettm. Ma-
jitkf 150 M. 2718
zr- .,llck,Uhlandstr .v ;p.

| Ein Posten y ' qrohIgm -EBIgfle! St. 95 -1 |

Steingut
Kaffeetassen mit kleinen Feh 'ero . . . St . 7üd >
Weiße Satzschiis *eln , 6 Stück . . . zus . 17 50
Farblee Satzsch nsseln , 6 Stück . . zus . 29 ®0
Tonnenqarnh «r,6Gernnse- u .6Gewfir?.tonnen ._ QOOEssig- u . Oelkruor . Salz- n. Mehlmetze zus. « o w
Waschgarnifur , 3-teilirr . FA50
Waschgarnitur mit senönem Dekor , 5-teilig 72 ^0

Porzellan
Kinderbecher in verschied. Ausführung . St. A75
Kaffeetassen mit Untertanen,neue Muster St. A6ö
Kaffeeservice mit Blumendekor . , 9-teilig . 58 ®®
Kaffeeservice , Rosendekor, 9-teilig . . . . 68 '̂

Weisswaren
Hemdentuch , 80/82 cm breit , in unten

Qualitäten . . . Meter 15 .75 , 18.50,
Flock -Köoer , schneeweiss , .extra schwer . . Meter 19.50, 16 .50, I o ou

Handfuchstoffe , grau u. weise, Drei!,Gerstenkorn etc. OOKje nach Art Meter 18 .95 , 12.25 , 10.75, Oao

Bettdamast , 130 cm hreit, gute Qual. ,in Streifen und Blumenmuster oomMeter 46.50, 42.50 , o8 w

KcgllqScdamasf , 82cm breit , hübsche _
moderne Muster . . . . Meter 29.50, * 0 °°

Bettuch -Halbleinen , volle Breite,
ungebleicht , schwere Qualitäten « « roMeter 55.- . 4 ' .50 , 32 ™

Betfuch-Crefonne , 160 cm breit , oQ50prima Elsässer Ware . Meter 42.50, oO °

Bettuch -Biber , 150 cm breit
ungebleicht . Meter Ol 00

Kissenbezüge
festoniert , Stickerei - od. Klöppel-
Einsatz , je nach Art

Stück 42 .30, 38 .50, 3150

Schult waren
Ein Posten Damen -Schnörstlefel

mit Lackkappe . Paar
Ein Posten n amen -5pangen - nnd SehnOr -

halbschuhe . Paar
Ein Posten Konfirmanden -Stiefe ! f. Knaben, f « koomit und ohne T.ackkappe . PasrlwO ^
Ein Posten Konfirmandenstiefel für Mädchen, . „ KOoHochschaft , mit und Lack - anpe . . . Paar 1 * 5 ^

98vo

85 00

Weisse Kommunikanten -Schuhe und Stiefel
in verschiedenen Ausführungen
zu den billigsten Tagespreisen .

Sicherheitsnadeln
wef*s und acLwarz 7K Q.aort Gtöb“« Dutzend • 4# -v?

Stahlsteeknadeln
Brief von 10'> Rtttek .

fflaccoschuhnest
f* r Daroennliefpt P. 125

Haarnadeln
glatt und gewellt , 60 ,

Haubennetze
doppelt , io allen Farben Q25Stack »

Eisengarn -Schuhriem .
. . a.75 2 50

J60
*95 ^

50 ^ i

3 Pur

Maccohalbschuhnest .
senwarz nnd braun • j7BPaar

Lockennadeln
sebwarsbraun , gewellt 50a

Haubennefze
einfach , in allen Farben 050

_ Stück "
Lacetbändchen zum Steppen

in vielen Faroen . Meter £ 9 ^1
Eia Postfo Z :nk - EiiPRr < a9.32 cm . Stück 18 5”

ffbaifrlannure
neue , bon 280 Mk. an.2™
R .KSHler , Tchützenstr.2ü.

Wo kaufe
ich meine getr . Antügc ,
Reterzieher» Ulster ,
Hose», Weißzeug,Möbel

usio ., bei

A . Sckmp
, kW Kaiserlr. 67

Eing. WaldHornstr .

^ , Uns die Tagesordnung der auf Freitag , den
18. Februar , und erforderlichenfalls auf Frei¬
tag, den 4 . März ds. IS . , senriis nachmittagsi Uhr, in den großen Rathauos rai berufenen
öffenili<en Bersammlung des Bürgerausschussrs

i sind als weitere Beratungsgegenstände gesetzt
j »erden :

1. Abänderung des Bürgerausichustbeschlnsies
vom 23. Juni 1920 in Lachen der städt.
Besoldungsordnung lNr . 130).

2. Ergänzung der Vorlage Nr . 127, betr. die
Erhöhung der Ruheget>alts - und Hinter -
bliehenenversorgung städt. Beamter .

Bor der Litzung am 18. ds. Mts . — nach¬
mittags von y*4—4 llhr — sinder die Wahl der
Kitglieder der Ausschüsse zur Veranlagung derSteuer vom Einkommen und Vermögen auf¬
grund des § 25 Abs. 1 der RetchSabgabenord-
nung statt. (Vergleiche hiecwegen die besondere
Dniadung). 870

Karlsruhe , den 11. Februar 1921.
_ _ Der Oberbürgermeister .

Seffentliche Aufforderung
SM Abgabe einer Steuererflarung kür dir Ver.» lagung zur Einkommensteuer für das Rech,
«»«gsjahr 192» und zur Abgabe einer Kapital -

rrtragfteucrertlärung .
.. Grund dieser öffentlichen Aufforderungstud zur Aogave einer Eiukommenstruererklä -ru»g verpflichtet :

1. alle felbstiindlg steuerpflichtigen Perfonrn
(Deutsche oder Nichtdrutsche ) , die im
Eteuerkommiflärbezirke Karlsruhe - Land

l wohnen ober stch dauernd • »der voriiber-' Sehend aufaaltea;
fömtiichr Personen , die, ohne im Deutschen
Reiche z« wopaen »der stch aufzuhalten , indem Struerkommistarbezirke KarlSruhe-Laud vlrundbesttz haben »der ein Gewerbe»der eine Erwerbstängkeit auSübrn oder
Bezüge aus öffentlichen, innerhalb deS
NnanzamtsbezirkeS gelegenen Kasten mit
Rücksicht auf frühere oder gegenwärtige

^ ^ dtenstliche oder Berufstätigkeit erhalten ,sie nicht bei einem anderen Finanzamt —
— eine Steuererklärung ab -und soweit ste im Kalenderjahr 1920 oder in

^ Während dieses Kalenderjahres endenden
. .^ ' '""lftsjavr rin Einkommen von mehr*

<
* 10 000 vH, bezogen haben.

hakt 61 Steuererklärung ist dem Einkornmen" d Ehemanns das Einkommen seiner Ehefrau
^ ivfern die Ehegatten nicht dauernd getrennt— und das Einkommen seiner zu seiner
st

"
^ h«'t» ng zählenden m nderjährigen Kinder

t t Ausnahme jedoch des ArbeilseinkommenS" r Kinder ) zuzurechnen.sin Einkommen auf Grund besonderer

(
farbig . . . .Strumpf -Gummiband 4QnMeter 2.60, l w

^ Kinder ) zuzurechnen.
» v ‘ ein Einkommen c

i
°^et Geschäftsabschlüsse oder auf Grund

1« ^Eilauzen ermittelt , so sind Abschriften dieserfa .^ ’ oder Geschästsabschiiisie oder Bilanzen der
mererkchrnng beizuiügen.öui Abgabe einer Kapitalertragsteuererklä -! * *> unb verpflichtet:

im Steuerkommissärbczirke wohnenden« ec sich dauernd oder nur vorübergehend
schaltenden selbständig steuerpflichtigen
?>trsonen (Deutsche oder Nichtdeutsche ), die

der Zeit vom 81 . März 1920 bis
Dezember 1920 bezogen haben:

a) Diskontbelräge von inländischen Wech¬seln und Anweisungen einschließlichder Schatzwechsel ;

b) Erträge aus ausländischen Kapital ^
anlagcn ( insbesondere ' Dividenden,'Zinsen von festverzinslichen Wertpa¬
pieren, Darlehens - , Hypothekcnzinsen,
Diskontbelrägen von ausländischen
Wechseln usw. ).

In der Erklärirng ist auch anzugeberr:
a ) Welche in der Zeit vom 31 . März 1920

bis 31 . Dezember 1920 fällig geworde¬
nen inländischen Kapitalerträge der
»achbezeichneten Art bezogen worden
iind:
1 . Hypotbekenzinsen, Zinsen von

Grundschulden, Renten von Renten ,
schulden :

2. Zinsen von Forderungen , insbcson.
dere aus Darlehen , Kautionen und
Hinterlegungsgeldern , Kontokorrcnt-
und sonstigen Guthaben , Zinsen von
Warenforderungen usw . (ausge¬
nommen Sparkassen- und Bank-
zinsen) ; ,

3 . Vererbliche Rentenbeträge ;
b) 1 . Welche Schuldner die Kapitaler¬

tragsteuer abgezogen und die ' Ouit -
^ tungen dem Steuerträger (Gläubi¬
gster ) übersandt haben ; 1
2 . Welche Schuldner die Kapitnlerlrag -

steuer abgezogen und die Quittun¬
gen dem Steuerträger (Gläubiger )
nicht übersandt haben ;

3. Welche Schuldner die Kapitalertrag¬
steuer nickt abgezogen babesi ;

4 . ob und an welche Finanzkasse in den
Fällen , in denen der Schuldner die
Kapitalertragsteuer nicht abgezogen
hat, der Steuerträger (Gläub 'ger)
die Kapitalertragsteuer entrichtethat.

In die Kapitalertragsteuererklärung des Ehe¬manns sind die Kapitalerträge der Ehefrau mit
auszunchmen. Für die Kinder dagegen sind be¬
sondere Erklärungen abzugeben.Die hiernachzur Abgabe von SteuererklärungenVerpflichteten werden ergebenst aufgefordcrt ,sie unter Benutzung der vorgeschriebene » Bor¬
drucke in der Zeit vom

28. Februar bis 19. März 1921
bei dem Unterzeichneten Stcuerkommisfär ein¬
zureichen . Vordrucke für die Steuererklärungenkönnen von dem Unterzeichneten Steuerkom -
missär bezogen werden, soweit ste den Steuer¬
pflichtigen nicht zugestellt werden . Außerhalbdes Amtssitzes des Stcuerkommissärs sind die
Vordrucke auch bei den Steuereinnebmergien zuerbalten . Die BerpfUchtnng zur Abgabe der
Steuererklärungen besteht auch dann, wenn Bor.
drucke nicht zugesandt worden sind . Auch wer
zur Einreichung einer Steuererklärung nicht
verpflichtet ist, kann eine solche abgebcn, wenner dies zu seiner richtigen Veranlagung für er¬
forderlich hält.

Die Einsendung schriftlicher Erklärungen
durch d-e Post ist zulässig , geschieht aber auf Ge-
fabr des zur Abgabe der Steuererklärung Ver¬
pflichteten und deshalb zweckmäßig mit Ein¬
schreibbrief . Mündliche Erklärungen werden von
dem Unterzeichneten Steuerkommistär währendder Gcschäftsstunden vormittags 9—12 Uhr im
obigen Termin zu Protokoll entgcgengenom-
men.

Wer die Frist zur Abgabe der ihm obliegenden
Steuererklärung versäumt , wird mit Geldstra¬
fen bis 500 .Ä zu der Abgabe der Steuererklä¬
rung angcbalten ; auch kann ihm ein Zuschlag bis
zu 10 v . H . der endgültig festgesetzten Steuer
auserlegt werden.

Wer zum eigenen Vorteil oder zum Vorteil
eine? andern vorsätzlich bewirkt, daß die nach
dem Einkommensteuergesetze zu entrichtende
Einkommensteuer oder die nach dem Kapital¬

ertragsteuergesetze zu entrichtende Kapital -
ertragstener verkürzt wird , wird wegen Steuer -
hinterziebung bei der Einkommensteuer mit
einer Geldstrafe im fünf - bis zwanzigfachen Be¬
trage , bei der Kapitaierkragsteuer im einfachen
bis zwanziafachen Betrage der .binterzogenen
Steuer bestraft. Neben der Geldstrafe kann auf
Gefängnis und unter Umständen auf Verlust
der bürgerlichen Ehrenrechte sowie auf Bekannt¬
machung der Bestrafung auf Kosten des Verur¬
teilten erkannt werden Iß 53 des Einkommen¬
steuergesetzes , ß 12 des Kapitalertragsteuer¬
gesetzes und ßß 359 sf. der Reichsabgabenord-
nung ) . ' Wer sahrlässtg als Steuerpsl 'Ätiger
oder als Vertreter oder bei Wabrnebmung der
Angeleaenbeiten eines Steuerpflichfigen' bewirkt ,
daß die Einkommensteuer oder Kapitaicrtrag -
steuer verkürzt wird , wird wegen Steuergefähr¬
dung mit einer Geldstrafe bestraft, die im
Höchstbe^rage halb so bock ist wie d ' e für die
Stenerbintcrziebung angedrobte Geldstrafe
(§ 387 der Reichsabgabenordnung) .

Außerdem werden sämtliche Personen ,
a) die im Lause des Jabres 1920 vorläufige

Einkommensteuer entrichtet baben,
b ) denen im Jahre 1020 Gehalts- oder

Lobnbeträge für die Einkommensteuer
einbehalten worden sind ,

aufgefordert , innerhalb der für die Abgabe der
Steuererklärung vorgeickr êbenen Frist vom
28 . Februar bi? 19. März 1921 dem Steuer¬
kommissär aus Verlangen über die Entrichtungder vorläufigen Einkommenstener und die Ein¬
behaltung der Gehalts - und Lohnbeträge unter
Benutzung der voraeschriebenen Vordrucke Ans-
unst zu geben , die bei den für den Steuerpflich¬
tigen zuständigen Stcuereiunehmereien erhält¬
lich sind , soweit sie den Steuerpflichtigen nickt
gugestellt werden. 379

Karlsruhe , im Februar 1921 .
Der Steuerkommissär

_ für den Bezirk Karlsruhe -Land.

Lohn- nnd Geha'tslisten für die
EiaNommenstenkr.

Wer im Kalenderjahr 1920 Personen gegen
Gehalt , Lohn oder sonst ges Entgelt länger als
zwei Monate beschäftigt hat, ist vervflichtet,
diese Personen und ihre Bezüge noch Anlei¬
tung des vom Reichsfinanzminister vorgeschrie -
benen Musters dem Unterzeichneten Steuer -
kommiffär mitzuteilen . Diese Verpflichtung
haben auch die Vorstände juristischer Personen
und von Vereinen aller ?lrt sowie Vorständealler Stellen Behörden und Anstalten des öf¬
fentlichen Dienstes soweit sie nicht schon Ge¬
haltsnachweisungen eingereicht haben.

Es wird besonders darauf aufmerksam ge¬
macht daß die Mitteilungen (Lohn- und Ge¬
haltslisten ) bezüglich aller gegen Getzait Lohnoder sonstiges Entaelt (Tantiemen Sachbezügeu . dcrgl. ) beschäftigten Personen , also insbe¬
sondere auch bezüglich aller landwirtschaftlichenund bäuslichen Dienstboten zu machen sind.Die Listen sind spätestens bis zum

Montag den 28. Februar 1921
einzureichen. Sie sind getrennt nach Wohn¬orten der Arbeitnehmer aufzustellen.Wer die Listen nickr rechtzeitig einreicht kann
durch Geldstrafen bis zu 500 M dazu angehaltenwerden . Im übrigen wird auf die der Liste
aufgedruckten Vorbemerkungen verwiesen. Tie
Vordrucke zu den Lohn- und Gehaltslisten
werden bei dem Unterzeichneten Steuerkom¬
missär, in den Vororten auch bei den Steuer -
einnehmereien , unentgeltlich abgegeben . 285

Karlsruhe , den 1 . Februar 1921 .
Stenerkommiffär für den Bezirk Karlsruhe -

Stadt .

Von Privatmann zu kaufen gesucht !
kleinere oder größere

BrieritiarReti ’ Sammlung
auch alte Briefe oder einzeln gesammelte neuere ode

ältere Briefmarken .
Angebote unter N. E . 840 an Al« Hasenstei«

& Bögler , Karlsruhe. 381*

Arbeitsamt Baden-Baden
( Bezirksarbeitsnachweis).

Die Dienststunden, während der unsere Ge-
schärftsräume Merkirrstr 8 . und Bäderstr. 1
dem allgemeinen Verkehr offen stehen , sind,
wie schon früher bekannt gegeben wurde, fol ,
gendermaßen festgesetzt worden:
Arbeitsnachweis : Vormittags 8—12 Uhr unb

nachmittags 2—i Uhr, Samstags vormit¬
tags 8—12 Uhr.

Im übrigen (einschließlich Erwerbslosenfür¬
sorge) vormittags 8— 12 Uhr.

Außerhalb dieser Stunden sind unsere Dienst-
räume nur in dringenden Fällen zugänglich .

I . A . : H. Sauer .

Dnrla cher Mnzetgen.
Kleinverkanfspreise für Obst und Gemüse

für dl« Zeit vom IS . bis 22 . Februar 1021 .
Kartoffeln . . . Md . 0.4« Mk.
Bodenkohlraben . Pfd. 0.20 Ml.
Bohnen , weiß . . , Pfv. 2.00 Mk.

„ bunt . . Psd . 1.80 Mk.
Feldsalat . . . Pfd . 1 .80 Mk.
Gelbe Rübe» , rot . Pid. 0.85 Mk.
Karotten ohne Kraut Pfd . 0.40 Mk.
Lauch . * Pfd. 0.45 Mk.
Meerrettich . . . Pfd. 2.30 Mk.
Rettich . . . . Stück 0.05—9.15 « r.
Rosenkohl . . . Psd . 2 .00 Mk.
Rote Rüben . . . Pfd . 0.30 Mk.
Sellerie . . . . Pfd. 0.80 Mk.
Schwarzwurzeln . Pfd . 2.20—2.50 Mk,
Spinat . . . . . . Pfd. 0.70 Mk.
Sauerkraut . . » Psd. 0.50 Mk.
Winterkohl . . . , . Pfd. 0.30 Mk.
Wirsing . . . . , Pfd. 0.50 Mk.
Zwiebeln . . . # . Pfd. 0.80 Mk.
Aepfel und Birnen . • • . Psd . bis 1.70 Mk.

Vorstehende Preise wurden im Benehmen mit der
Preisprüsungskommissio » Karlsruhe festgesetzt. Ihre
Ueberschreitung wird als übermäßige Preissteigerung
angesehen und verfolgt .

T u r 1 a ch , den 12. Februar 1921. 382
Städt . PreiSprüfungSamt .

OffenburgerAnzeigen.
Lebensmittel -Ausgabe

Ab Mittwoch
Butter : Kopfmenge 50 Gramm 1,80 M gegen

die Buktermarke nur für die Kunden der
Fetiverkaufsstellen Lang , Reinbold, Rieder,
Rudigier , Scheerer und Spinner .

In den Bäckereien :
Amerik. Weizenmehl (75 Prozent ) . Kopfmenge500 Gramm 4,50 M gegen die Ausland-

Kochmehlkarten.
Reis Ia . in der städt. Verkaufsstelle zu 3,50 M

das Pfund . 383
O f f e n b u r g , den 14 . Februam 1921.
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uonnersiag , flen 10. , ms Samstag , den 19 . Februar
Kaufen SieMittwoch , de « 16 . d. M ., noettM J/28 Uhr ,

im „Elefanten ", Kaiserftraßc 42 2683von

Weisswaren und
Aussteuer -Artikeln

Tagesordnung :

Das Siedelrrngsyroblem.
Referent : Äenost

'e L . Rückert , Landtagsabgeordneter .

Hierzu sind die Genossinnen und Genossen freund
lichst eingeladen . Der Borstand .

zu besonders billigen Preisen

W . Boiänder
Kaiserstrasse 121 .

Voranzeige !
Die Men Fragen der

Gegenwart und die Dreigliede-
rung des soz. Organismus !"

OffenMcher Vortrag
Mittwoch » de« 23 . $ ebntnt , 8 Uhr abend »,
2718 im großen Rathandsaal .

bestes

Seifenpulver
Preis Mk. 2.25 das Paket

Alleinige Fabrikanten:

Hegkel & Cie. , DflsseidorL

Smnmirfif
Rin ifiifitiiinitiiiiitimiitniini

prima Qualität für

MdtMW»
UrankeNwsqen

ilüstitten derselben nach
bestem Bcrfabre ».

Ersatzräder
in allen Größen , sowie alle

Ersatzteile
Porzellangriffe re.

« erfand nach auswärts .
Rasche und reelle Bedieng .
9t . Brändli , Karlsruhe .

Kreu - straße 7, ' Hof .
« ummi - Bereifnng .

Werlstätte 2586
für Kinderwagen .

Für Kinder:
Lebertran
Scott « Emnl . ton
Malzextrakt
Tasmalz
BraunsehMumme
Biomalz
Drogerie Walz

Kurvenstr .. 17
Ba4eni «-Drog

Kalserstr . 245.

Haarsnangen
and Pfeile

verden repariert und
neu ampoliert

bei 2461

H . Bielor
KaleerstraUe 223

zwischen Douglas - u ,
Hirschstraße .

Eichene Schlafzimmer .
prima Arbeit , in Marmor
und Spiegel , p . 3900SKt . an

Möbellager Ruf
8 Adlerstraße 8.

Kurzwarenl
2

| guter Beschaffenheit zu sehr billigen Reisen .
| . — Jluslage auf Sxtra -Jischen im £ iehfliof nnd in der Ableitung —

Nahtband, Baumwolle . . . . Mtr. 30 3,
/PJederb*nd, reine Baumwolle .

5 cm br . Mtr. 4 .25 , 4 cm br. Mtr. 3 .90
Miederband , mit Stäbchen ,

5 cm br. Mtr. 4 .90 , 4 cm br. Mtr. 3 .75
Hosenschonerband , EUencrarn,

vei stärkte Kante . . . Mtr . 95 3 , 85 3,
Schuhnestel , Eisen<rarn,

120 cm P . 75 3>, 100 cm P. 60 3, ,
80 cm . Paar 45 3,

Schuhnestel , Makko,120cm P. 1 .50
100 cm Paar 1 .20 , 80 cm Paar 95 3,

D.-Halbscbuhnestel . MaUko Paar 2 .75
Armblätter , . . Paar 4 .90 , 3 .25 2 .75
Armblattwesten . Paar 9 .80

in jede Bluse anzuziehen.
ZentimetermaBe , 150 ein lang , St 85 3,
Schneiderkreide , Ovaltorm ,

2 Stock . 153 ,
Holzknöp ' e , zum Ueherzieben.

Putzend . . . . . 40 3>, 25 3, 123 ,
Stopfgarn , Kunstseide , schwarz,

weiss, grau . 10 Kärtcnen 95 3i

Knöolß
Karte 6-12StQck,f.B ’usen
Jacken , Röcke u. Kleider

Karte 1 .95 1 . 25

in verschie¬
denen Aus¬
führungen953,

WSscheknöpfe , Karte — 2 Dtzd.
Grösse 26 -30 20 24 14 -18

1 .95 1 .85 1 .35
Perlmutterknöpfe

2 und 4 Loch . Dtzd. 2.75 1 .75
Zierglasknöpfe

Karte - 2 Dtz. 1 .45 1 .25

Wäschezacken
weiss Meter 85 , 65 , 35

Wäschebonde
weiss Meter 85 , 75 , 65

Wäscheborde
bunt . Meter 25

. Brief 30 3, =Haarnadeln, glatt . .
Haarnadeln , exira stark ,

glatt nnd orewellt . Briet 453 >
Lockennadeln . Briet 253 ,
Damen-Strumpfhalter

ROschenprummi . . . Paar 5 .75 4 .90
Damen-Strumpfhalter ,

Gurtgummi . Paar 5 .25 3 .25
Gummiband

tflr Strumpfbänder . . . . . Mtr. 1 .95
Gummiband , Abschnitte,

ca . 60 cm lang . Stück 1 .10
Druckknöpfe , schwarz und weiss ,

garntiert rostfrei . 1 tzd 65 3) 503 )
Stecknadeln , Stahl, rostfrei, Brief 403 ,
Näl nadeln ,

Aachener Fabrikat . . . . Brief 85 3 ,
Sicherheitsnadeln , in Mappen ,

schwerz und weiss . . . Mappe 953 ,
Baumwollband ,

2 Meter-Stücke . Stück 453 ,
Baumwollband , 27« Mtr.-Stöcke,

gute Qualität . . . . Stück 1 . 25 95 3,

Besonders billige Preise
in der Abteilung für

Glas , Porzellan u . Steinout
InmHiimtmMHHjg

3 TI ETZ
iiiBS H H Hm H ■

Dienstag , den 15 . Februar

Landestheater
Jttartha

6‘ t.— nach 9 Uhr . M. 17 -

Konzerthaus
Volksbühne I » 5

Pension Schöller
7- 9 Uhr .

UM -
THEATER
Kaiserstraße 211

Telephon , 763.

Heute u . folgende
Tage , Jeweils

nacbmlit . 2 Uhri

Jugend-Vorstellung
Leder -

strumpi
I . Teil

nach der bekannt
Erzählung von

j . F . Cooper .

2 . Te' l folgt in
14 Tagen. m

Holle Greife !
für qetr. Kleider , llnifo »
me« , Schuhe , Wäiche» ,
BorhLnge , Federnbet,
ten re. taMt **

Effenweinstrast « »2.

■ Besonders preiswert! |
Mtdoc

utifmfiiiiiiiiniiiiitiiiimiiimiimtmimmifiiiiitiiuimiimiiiiimuu
5 iL-Mi’tfVffrMtnui:uiftu-'nfui. «nerau ;-’U':- >r.irnw *iriüi:!!.ii!M7i,r::ii>“

| Geschäfts -Verlegung . [
= Mache hiermit meine werte Kund - 1 =
= * schaft darauf aufmerksam , daß ich i :
I mein Geschätt ab Montag , 14 ds . Mts . \
= von Kreuzstraße 16 nach der :

HumboldstraBe 28
= verlegt habe . Jndem ich für das mir ) \
i bis jetzt geschenkte Veitrauon bestens LI
= danke , bitte ich mir dasselbe auch 6 =
| ; fernerhin bewahren zu wollen . 2713 - 1
== Hochachtungsvoll -

| beop. U/i dB, Uirmacher 1
s HnmboldstrnBe 88
= 2 Minuten von der Straßenbahn -Halte -
§ stelle Schlaehthof .

Die Frist
zur ElnlOsuno
iniiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiKiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiimifiiiiimii

aller im Umlauf be¬
findlichen, auch der
teilweise beklebten

Sparbücher
ist bis zum

28. Februar 1921
iiimtiimiimiiiiiiiHiimimtiiiiiiiiimiiiiiiiit

verlängert !

Wäscherei

Schorpp
verkauft auch

Neun Kragen.
Aeu eingeiroffen!

Rauchtabak 0>,I«,- me
(Krüllschnitt , für Kurz , und Langpseife ) ^

Garantiert rein Uebersee .
Hervorragende Qualität !

Zigarrtohaui Gustav Sftö «* z < ng 6 iai
Karlftr . 4 » (am Karlstor). Haltest , d . Straßenbahnvora ?aux

guter Kranker wein
ganze Flasche

Mark

1920er
TiKfiiiiiiiiiiniiiiMiuiittimiiffiiiitiiiitiinitiiifiiiifffititiiiiiiiiiiitfin

Strickwolle
ganze Flasche

Ausverkaufspreis
solange Voirat reicht

Mark
einschlietzlich Steuer und Glas .
Leer) Flaschen mit 60 Pfennig

Rückvergütung.

schwarz , grau und braun

100 Gramm 13 « 70 «

Ferner BaVimWOlle
braun
8 .98

schwarz
7. 50

giau

6 . 50
empfiehlt 2708

Gesehw . Siudsfeld
I Kaiscrstr . 38 . Tel. 5193

ln istd . u. Garantie
vernicht . Sie FIShe ,
Kopf -, Kleider -, File -

häufe
f. Brut (Nisten ! b. Reiffs
u .Tier mit „ Kampold »*

ges .gesch Wunden unichM.
Berk . Friseur E .Hollstew
Herrenstraße 6 .

"

aufgekittet ohne
Nägel » Sohle « nnd
Absätze 21 Mar !̂

Schuhreparatur mit
Elektrischem Betrieb .!

WaMornstr . SS
Ecke Markgrafen »

u . Zähringerstraße .

Matt-8var-Vm!n
Ldiutrrsrsia tür Hauäsl u . Cewerbe E . V.

Wald Straße 6 . 2701
Kassenstunden von 9 bis 1 Uhr .

I
«m rechten Fiedel

Erdal ist sparsam , weil
es ausgiebig Ist. deshalb

durch

/ 8db / braun, rofbrauo AJteahcnt: V«rwr S
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